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Oldenburg, Dienstag , den 1. Zeptember 1903. XXXVII . Zahraana

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
König Eduard ist gestern in Wien eingetroffen und festlich emp¬

fangen worden. *
Königin Wilhelniine der Niederlande hat gestern ihr 23. Lebens¬

ahr vollendet . Sic wurde geboren am 31 . August 1880.
*

Der Prüsident des evangelischen Oberkirchenrates O . Barkhausen
ist gestorben.

Admiral Köster wurde zum Chef des ersten Geschwaders, Prinz
Heinrich zum Chef der Marinestation der Ostsee ernannt.

*

Heute beginnt der Städtetag in Dresden.

„Kern im Süd . .
* Oldenburg. 1 Sept.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt uns:
Der junge König von Spanien wird demnächst den

nördlichen Teilen seines Reiches einen Besuch abstatten , und
zwar zunächst der Provinz Arragonien. Diese Reise be¬
deutet die Fortsetzung des Programms, das König Alfons
sich gestellt hat : sein Land durch Augenschein kennen zu
lernen . Vielleicht will er auch bei dieser Gelegenheit dem
Volke zeigen, daß die über seinenGesundheitszustand
in Umlauf befindlichen ungünstigen Nachrichten der Be¬
gründung entbehren. Im Gefolge des Königs befinden sich
meist Militärs, und diese Herren verfehlen nicht, für Auf¬
wendungen zu gunsten der Landesverteidigung Stimmung
zu machen. Bedeutende Erfolge werden sie freilich kaum
erzielen, denn das spanische Ministerpräsidium hat jetzt
Villaverde inne, ein Staatsmann, der in der Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes seine Haupt¬
aufgabe erblickt und überdies Energie genug besitzt , nicht
unbedingt notwendige Ausgaben für Militärzwecke rundweg
zu verweigern. Wie von spanischen Ministern auf diesem
Gebiete mitunter vorgegangen wird , erhellt aus der kurzen
Geschichte des Marine - Generalstabes. Der Chef der
Marineverwaltung unter dem vorigen Ministerpräsidenten
Silvela hatte vor sechs Monaten diese Institution ins
Leben gerufen, wohl in einer Anwandlung von politischer
Großmannssucht . Denn es ist nicht zu ersehen , aus welchem
Grunde Spanien für den ihm noch verbliebenen Rest an
Seewehr eines Generalstabes bedürfen sollte. Der neue
Marineminister verfügte denn .auch alsbald , Wohl auf Ver¬
anlassung Villaverdes , die Auflösung dieses Stabes und
damit eine Entlastung des Marineetats. Welchen Fortgang
mittlerweile die Finanzprojekte Villaverdes nehmen, das
dürfte erst b« Wiedereröffnung der Cortes offenbar werden.
Zu wünschen ist vor allem , daß dem Kabinettschef die Re¬
gulierung der Valuta gelingt , denn erst dadurch wäre
die Vorbedingung für Gesundung der spanischen Finanz¬
wirtschaft erfüllt . Ohne die Hilfe des Auslandes wird
sich das allerdings nicht bewerkstelligen lassen, auch kapital¬
kräftigere Staaten als Spanien mußten zur Durchführung
einer Valuta-Regulierung den internationalen Kredit in An¬
spruch nehmen. Ein Helfer in der Not wird , wie früher,
wohl auch jetzt Frankreich der spanischen Regierung werden.
Villaverdc hat bereits vor einigen Wochen die Verhand¬
lungen in Paris eingeleitet ; zum guten Ende dürften sie
sich führen lassen bei Gelegenheit des bereits angekündigten
Besuches König Alfons in der Hauptstadt Frankreichs.

Das Ende der natiorralsozialeu
Partei.

Auf demnationalsozialen Parteitage in Göttingen
haben sich, wie aus dem an anderer Stelle veröffentlichten
Berichte hervorgeht, die meisten Nationalsozialen für den von
ihrem Führer Pfarrer v . Naumann vorgeschlagenenUebertritt
in die Freisinnige Vereinigung entschieden . 111 Stimmen sind
für den Uebertritt gewesen ; da man die Zahl der Anwesenden
nicht genau kennt, ist nicht festzustellen , mit welcher Majorität
der Beschluß erfolgt ist. Ein großer Teil der nat.-soz. Orga¬
nisation bleibt bestehen ; in Süddeuischland will man sich zu
einem politischen Verbände zusammentun ; Dr. Maurenbrecher,
der Parteisekretär , ist mit m . hreren Anhängern zu den Sozial¬
demokraten übergegangen. Auch Damaschke, dem Führer der
Bodenreformer , haben sich einige angcschlofsen . Man sieht,
es sind nicht alle Mitglieder , die bis zum letzten Augenblick
beim Führer ausgehalten haben und auch als die
Fahne des Nationalsozialismus im Sinken begriffen war,
ihm nach gefolgt sind . Daraus kann man niemandem einen
Vorwurf machen . Im Gegenteil es gehört meistens mehr

Mut dazu, mit den Wenigen als mit den Vielen zu gehen
und seine Ueberzeugung gegen eine Majorität aufrecht zu
erhalten . Freilich, der Sache selbst hat es nicht genützt, daß
im letzten Augenblick noch diese Trenung eingetreten, ist und
man wird erst abzuwarten haben, ob das Ferment des national¬
sozialen Einflusses auf die freisinnige Vereinigung wirklich so
stark ist, um die von den Nationalsozialen angestrebte Schwenkung
nach links in der freisinnigen Vereinigung wirtlich zu Stande
zu bringen . Jedenfalls ist nicht zu vergessen , daß innerhalb
der Nationalsozialen eine ganze Menge tüchtiger, politisch
geschulter, arbeitsamer Kräfte vorhanden ist, die dem bürger¬
lichen Liberalismus schon von Nutzen sein können. Hoffentlich
gelingt das unter der neuen Firma.

Präsident 0 . Sarkhauseu
Der Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats, Geheim¬

rat O . Barkhausen, welcher in Breslau an der Beisetzung
des verstorbenen Generalsuperintendenten Nehmitz teilnehmen
wollte, ist im Trauerhause von einem Herzschlage be¬
fallen worden, der Lensofortigen Tod herbeiführte.

Dem 72jährigen Manirc ist es also nicht beschieden worden,
den Rest seiner Tage frei von der Bürde des Amtes hinzu¬
bringen ; ehe er seinen Abschied erreichen konnte, was nach
Schluß der kommenden Generalsynode geschehen sollte, hat ihn
sein Ende erreich !.

*

Am 24 . April 1831 in Misburg bei Hannover geboren, studierte
er von 1848 bis 1654 zuerst Mathematik und Naturwissenschaften,
dann Jurisprudenz , und irat dann in den hannoverschen Staatsdienst,
in dem er bis 1868 blieb, uni dann in den kirchlichen Verwaltungs¬
dienst Preußens überzutreten . 1869 wurde er Konsistorialrat und
Direktor des Konsistoriums in Stade , sowie außerordentliches Mitglied
des evangelisch-lutherischen Landeskonsistoriums der Provinz Hannover.
1672 folgte seine Berufung ins Kultusministerium , 1873 seine Ernen¬
nung zum Geheimen Regierungsrat und Vortragenden Rat in dessen
erster Abteilung . 1876 wurde er Geheimer Oberregierungsrat , 1882
Ministerialdirektor und 1889 Uuterstaatssekrstär im Kultusministerium.
1883 erteilte ihm die Universität Marburg die juristische und 1892 die
Universität Halle die theologische Doktorwürde Nauorts oans » . 1891
erfolgte seine Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rat und Präsidenten
des Evangelischen Oberkirchenrats . 1694 wurde er Mitglied des
Herrenhauses , in das er aus besonderem allerhöchsten Vertrauen be¬
rufen wurde . Der kirchliche Standpunkt Barkhausens war positiv , und
manche Nichtbestätigungen freier gerichteter evangelischer Geistlicher
haben ihm heftige Angriffe aus dem liberalen Lager eingetragen.
Anderseits war man auch bet den Orthodoxen nicht mehr recht zu¬
frieden mit ihm, namentlich weil er in den Kämpfen, die sich über die
Freiheit der theologischen Forschung in den beiden letzten Wintern im
Herrenhause abgespielt haben , nicht entschieden auf ihre Seite getreten
war . Er war ein Freund der Ausgestaltung der evangelischen Kirche
in der Form eines Verwaltungsmechanismus , brachte aber die einheit¬
liche Vertretung der Kirche nach außen hin» die andere Seite dieses
Strebens nur selten zum Ausdruck. Bemerkenswert ist sein jüngstes
Verhallen in der Frage der Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes,
gegen die er bekanntlich beim Kaiser Vorstellungen erhoben hat . („ K. Ztg .")

Der neue russische Ministerpräsident.
Seit langem sind die Urteile der Berliner Presje nicht

so auseinandergegangen, wie bei dem Wechsel m der
Leitung des russischen Finanzministeriums.
Das „B . T." und die „Boss. Ztg.

" sind seltsamerweise der
Ansicht, daß die Ernennung Wittes zum Minister¬
präsidenten eine verblümte Kaltstellung bedeute . Der
Zar habe dem mächtigen Finanzminister, der bei feinen
weitgreisenden wirtschaftspolitischen Plänen nicht immer
eine glückliche Hand gezeigt habe , einen „guten Abgang"
verschafft . Die „Nationalztg.

" hingegen ist derselben An¬
sicht Wie wir, nämlich , die Rangerhöhung Wittes stelle
möglicherweise eine Durchgangsphafe für die spätere
Ernennung zum russischen Reichskanzler dgr ; sie
bedeute aus jeden Fall eine Auszeichnung . In demselben
Sinne urteilen die hervorragenden russischen Zeitun¬
gen und Berliner diplomatische Kreise. Aus letzteren
wird versichert , daß der überwiegende Einfluß
Wittes in der russischen Regierungin Z u kun st me h r
noch als bisher sich zeigen werde . Witte sei nicht der
Mann, ein dekoratives Amt anzunehmen. Das Dekorative
werde von nun an eher dem Finanzministeriumanhaften,
dessen neuer Chef, v . Pleske, die Direktiven des Mi¬
nisterpräsidentenwerde brachten müssen , besonders in der
Handelsvertrags Politik. Die Beförderung Wittes
sei einfach eine Dokumentiernng der Tatsache , daß Herr
v . Witte auch in den Augen des Zaren als der „erste
Staatsmann Rußlands" gilt.

Die Petersburger Börse erblickt in demMinister¬
wechsel keinen Sypemwechsel ; sie ist der Ansicht, daß,
der Uebcrgang Wittes in das Präsidium des Ministerko¬
mitees keine Kaltstellung bedeute , sondern dyß Witte auch
jetzt nvcb seine Hand über dem Finanzministeriumhalten
werde , bezw. das letztere auch unter seinem Nachfolger
im Witteschen Geist geleitet werden könnte , umso mehr , als
Pleske lange Zeit im Finanzministerium gewirkt hat und
Wittes Intentionen genau kennt . Man nimmt au , daß
Witte sich jetzt vornehmlich den Handelsverträgenwidmen
werde und vielleicht zu einer noch höheren Stellung

I nämlich dem Amte des Reichskanzlers , ausersehen sein
könnte.

Wolks schutlehrer für Eyina.
Man schreibt uns aus Berlin, 31 . August !:
Tie hohe Intelligenz der deutschenVolksschule

lehrer wird heute allseitig anerkannt. Die Professoren
derjenigen Hochschulen, zu denen Volksschullehrer Zutritt
haben, erklären , sich aufmerksamere und fleißigere Hörer
nicht wünschen zu können . Es überrascht deshalb nicht,
daß jetzt angeregt wird , es möge diesen seminaristisch vor-
geüildeten Lehrern auch der Zugang zum orientali¬
schen Seminar der Universität erschlossen werden , da¬
mit sie sich dort eine gewisse Kenntnis oer chinesischen:
Sprache aneignen und so Befähigung erlangen zur Aus¬
übung der LehrtätigK ' i t in China. Denn dadurch
würde die Arbeit der Missionare nicht nur unterstützt,
sondern es werde ihr in wirksamster Weise der Boden ge¬ebnet . Für ein paar Dutzend so vorgebildeterLehrer wäre
in China sofort eine Anstellung möglich . Das ist einleuch¬
tend und des Beifalls gewiß , doch werden sich Lehrer im
erforderlicherZahl finden ? Noch ist der Lehrermangel
in der Heimat nicht überwunden, die Preußische Regie¬
rung z . B . ist jeder Lehrkraft dankbar , die sich ihr aus
anderen Bundesstaaten zur Verfügung stellt ; ebenso sind
die Kommunalverwaltungen bestrebt , tüchtige Lehrkräfte
heranzuziehcnund sicki zu sichern , durch Ausbesserung der
Gehaltsverhältnisse. Um die Lehrer der Betätigung in Chi¬
na geneigt zu mpchM , wtzrdjen ihnen also wphl außer¬
ordentliche Vergünstigungen pekuniärer Art in Aussicht
gestellt werden müssen . Die zu diesem Zweck gemachten
Aufwendungen sind jedenfalls lohnend.

Fotilischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wohnte am Sonntag mittag im Zeug¬
haus der Nagelung und Weihe von 44 neuen Feld¬
zeichen bei . Gestern morgen regnete es, und der Kaiser
ließ telephonisch vom Schloß aus die Parade absagen.
Bald darauf hörte der Regen auf und die Truppen rückten
bei Sonnenschein in die Kasernen ein.

Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich Sonntag
nachmittag nach der Kolonie Grunewald und machten dort
dem BildhauerHarro Magnussen einen etwa cinstündigen
Besuch. Im Atelier nahmen sie in erster Reihe das Roon-
denkmal in Augenschein. — Wir berichten morgen ausführlich
über den Besuch.

Für den heutigen Besuch des Kaisers in de
deutschen Städteausstellung zu Dresden ist folgendes
Programm aufgestellt worden : Der Kaiser trifft kurz nach
3 Uhr nachmittags im Wagen vor dem Hauptporral des
Ausstellungspalastes ein und wird hier durch den Vorstand
und den großen Ausschuß der deutschen Städteausstellung
empfangen. Hierauf betritt der Kaiser, von Fanfarenklängen
begrüßt , die Kuppelhalle, wo der Vorsitzende der Ausstellung,
OberbürgermeisterBeutler, eine Begrüßungsansprache an
den Monarchen richten nnrb . Alsdann findet ein mehrstündiger
Rundgang des Kaisers durch die einzelnen Abteilungen der
Ausstellung und des Ausstellungsgartens statt , nach dessen
Beendigung der Kaiser sich in die Kuppelhalle zurückbegibt.
Die Rückfahrt nach dem Residenzschloß erfolgt durch das
Hauptportal.

— Nacheinem gestern mitgeteilten Dresdener Draht¬
bericht des Wölfischen Bureaus ist in dem Befinden des
Königs von Sachsen eine wesentlicheBesserung eingetreten.
Weniger günstig lautet nachstehender der „ Voss. Ztg.

" aus
Dresden übermittelter Drahtbericht:

König Georg schemr bedenklich erkrankt zu sein . Sowohl
beim großen Offiziersmahl in seiner Sommerresidenz Pillnitz
wie bei der Bismarckoenkmalweihe mußte ihn der Kronprinz
vertreten . Ter König blieb auch den gestrigen großen Truppen¬
übungen fern und konnte die Parade über die sächsische
Kavalleriedivision nicht abnehmen.

— Durch alleri öchste Kabinettsordre aus Wilhelmshöhs
vom 29. August wird ln stimmt : Admiral v . Köster, General¬
inspekteur der Marine , Chef der Marinestation der Ostsee und
Chef der Uebunasflotte , wird zum Herbst d . I . znm Chef der
zu bildenden aktiven Schlachtflotte und gleichzeitig zum Chef
des ersten Geschwaders, der AdmiralPrinz Heinrich von
Preußen , Chef des ersten Geschwaders, mit demselben Zeit¬
punkt zum Chef der Marinenation der Ostsee und Kontre-
Admirat Fritze , Inspekteur des Torpedowesens und Chef des
zweiten Geschwaders der Uebungsflotte , zum gleichen Zei ' punkt
zum Chef des zu bildenden zweiten aktiven Geschwaders er¬
nannt.

— DerPräsident des Evangelischen Oberkirchen¬
rats 0 . Barkhausen ist in Breslau von einem Schlaganfall
betroffen und verstorben.

— Nach einer Petersburger Drahtmeldung der „ Ruff.
Telegr . - Agcntur " sand in der deutsch - russischen Handels¬
vertragskommission am Sonnabend die erste Lesung des



Entwurfes statt . Dem Berliner „Confect. " wird mitgeteilt,
daß die deutschen Unterhändler nicht, wie ursprünglich beab¬
sichtigt war , am 28. August von Petersburg abgereist sind,
sondern erst am 2 . September abreisen werden. Die bisherigen
Besprechungen sollen einen günstigen Verlauf genommen
haben. Die Königsberger „ Hart . Ztg . " will w ssen, daß der
Abschluß des neuen deutsch - russischen Handelsvertrages nahe
bevorsiehe. Ein bedeutendes Verdienst um diesen Erfolg hat
sich der deutsche Generalkonsul in Petersburg , Herr Maron,
erworben.

— Zu dem kürzlich erörterten Thema „Einfachheit
im Heere" führt die „Nat .-lib . Korresp ." folgende über¬
einstimmende Urteile aus vielen Zeitschriften an : 1 . Tie
Klagen über die in den letzten Jahren rasch hintereinander
folgenden Uniformändernngen, die dazu noch der
„Mode " einen breiten Spielraum gewähren . 2 . die vielen
„ Zw e ck " - Essen und 3 . die Ausgaben für .Geburts¬
tags --, Hochzeits - und Ab sch i ed s g e s ch e n ke innerhalb
der Kompagnie , des Bataillons und des Regiments , und
endlich 4 . das verteuerteLeben in den Offizier-
kasinos, das seinen natürlichen Grund in der Stei¬
gerung der Lebensmittelpreise hat , während - die Bezüge des
Leutnants vom Regiment fast noch dieselben gebueben
sind wie vor 40 Jahren.

— Eine Gewinnbeteiligung hat der Aufsichts-
rat der Allgemeinen Berliner Om nibus - Aktien-
gesellschaft für die etwa 1600 Angestellten beschlossen.
Der Gewinnanteil ist auf die Dividende einer Aktie von
300 Mark bemessen.

— Der sozialdemokratische Verein sn Bre¬
men lehnte den Antrag , auf dem Parteitage in Dresden
zur Vize - Präsid enten - Frage Stellung zu neh¬
men , ab.

— Das Oberkriegsgericht in Kiel verurteilte auf Be¬
rufung des Gerichtsherrn den in erster Instanz freigespro¬
chenen Kommandanten der „ Amazone "

, Fregatten -Ka-
pitän Gerdes, zu dreitägigem Kammerarrest wegen Un¬
gehorsams gegen einen Dienstbefehl . Es handelt sich- um
das Auslaufen des Kreuzers bei der Einfahrt in bpn Hasen
von Brest.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 21 . Aug . (König Eduard in Wien . ) Der
König von England ist heute nachmittag 5 Uhr hier
eingetrosfen und begeistert empfangen worden . Beim Gala¬
diner brachte Kaiser Franz Josef folgenden Toast aus:

Es freut mich, Ew . Majestät bei mir begrüßen zu
können und herzlichst willkommen zu heißen . Ew . Ma¬
jestät Besuch ist ein neues Unterpfand für den Fort¬
bestand der )so innigen und vertrauensvollen Beziehun¬
gen , welche seit altersher zwischen unseren Familien
gleichwie zwischen unseren Ländern bestehen und aus
einem umso festeren Boden fußen , als keinerlei politische
Interessengegensätze zwischen uns vorhanden find , welche
dieses erfreuliche Verhältnis einer Trübung aussetzen
könnten . Ich gebe der zuversichtlichen Hoffnung Aus¬
druck, daß dies auch in Zukurrft zu keiner .Wandlung
führen chird, und danke für die vielfachen Beweise der
Freundschaft , die Ew . Majestät mir bei verschiedenen
Anlässen boten . Ich erhebe mein Glas aus das Wohl¬
ergehen Sr . Majestät König Eduards . Er lebe hoch!

Hierauf erwiderte König Eduard in deutscher Sprache:
Gestatten Ew . Majestät , daß ich Ihnen danke für

Ihre Freundlichkeit ; ich kann nur sagen , der Empfang
den ich bekommen habe in hseser großen Weltstadt , hat
mich tief gerührt . Ew . Majestät wissen , daß ich immer
den größten Anteil genommen habe an Ew . Majestät
Kaiserlichem Hause . Ew . Majestät können gewiß sein,
daß die Gefühle , die ich von meiner hochseligen Mutter
für Eŵ . Majestät nchd Ihr Haus übernommen habe,
bleiben werden . Gestatten Ew . Majestät , daß ich heute,
da ich seit meiner Thronbesteigung das erstemal Gast
Ew . Majestät hin , Ew . Majestät zum Feldmarschall mei¬
nes Heeres ernenne .

'Ich trinke auf das Wohl Sr . Ma¬
jestät des Kaisers . Er , lebe hoch , hoch , hoch !

Der Kaiser reichte dem Könige die Hand , verneigte sich
dankend und trank dem Könige zu.

England.
* London , 31 . Aug . (Das Begräbnis Lord Sa¬

lisburys) hat heute in Hatsield im engen Kreise statt-
gesunden . Gleichzeitig wurde in der Westminsterabtei ein
Gedächtnis gottes dien st abgehalten , dem Vertre¬
ter des Königs uüd des Prinzen von Wales , sowie auch der
deutsche Geschäftsträger Gras Bernstorfs für den deut¬
schen Kaiser, Vertreter verschiedener Botschaften und
Gesandtschaften , und viele hervorragende politische Per¬
sönlichkeiten b-eiwohnten.

-vürkei-
* Konstantinopel , 30 . Aug . (Der Sultan hat

Angst . ) Amtlich wird folgendes bekannt gegeben : Mit
Rücksicht darauf , daß gewisse, der Menschlichkeit bare Leute
in jüngster Zeit mittels Dynamit Verbrechen gegen
Eisenbahnreisende und andere Personen zu verüben sich
unterfangen haben , verbietet ein kaiserliches Jrade,
um die UeberwachNng seitens der Polizei wirksamer zu
gest alten , die Verwen d ung von Feuerwerk anläß¬
lich des - Jahrestages der Thronbesteigung des Sultans.
Zugleich bestimmt das Jrade , daß das Geld, welches hier¬
für verwendet werden sollte , einer Spezialkommission über¬
mittelt werde , welche den bei dem letzten Anschlag äuf
den Orientzug Verwundeten und den Familien der habet
Getöteten materielle Unterstützungen ängedeihen lassen
soll — Letzteres ist ohne Frage sehr löblich

Aus dem Kroß Herzogtum.
Ler Nachdruck unserer mit Aorrespeudeirzzeichen »ersehe« m Orihinalhericht»
A mir mit genauer Quelenangahe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Star lalaie Barkymmuige ftud der Uedalti »» starr » illmamt,
* Oldenburg , l . September.

* Vom Hofe. Herzog Georg kehrte gestern von
Eutin wieder nach hier zurück und traf mit dem Abendzuge
hier ein. Die HerzögePeter und Alexander sind gestern
bereits wieder abgereist. Herzog Peter hat sich nach Karls¬
bad zur Kur begeben, während Herzog Alexander wieder
nach Rußland zurückkehrte. Die Großherzogliche Familie
wird im Laufe dieser Woche nachLensahn übersiedeln und
dort längere Zeit Wohnung nehmen. Rastede wird in diesem
Jahre von der Großherzoglichen Familie nicht ausgesucht
werde«.

* Ordenssache . Der Kaiser gestattete die Annahme des
Ehren - Ritterkreuzes zweiter Klasse mit Schwertern des
Großherzoglich Oldenburgffchen Haus - und Verdienstordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Hauptmann
Well '

enka mp im Jnf . - Regt . Graf Werder (4. Rhem .) Nr . 30,
des Ehren -Ritterkreuzes zweiter Klasse desselben Ordens dem
Oberlt . v . Lang enn - St ein keller, Flügeladjutanten S.
K , H. des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin, des Ehren¬
kreuzes des Großherzoglich-Mecklenburg-SchmerinschenGreifen-
Ordens dem Major v . Jordan, Flügeladjutanten S . K . H.
des Großherzogs von Oldenburg , das Ritterkreuz desselben
Ordens dem Oberll v . Wedderkop, persönlichemAdjutanten
S . K . H. des Großherzogs von Oldenburg.

* Der Kommandeur Ser IS . Feldartilleriebrigade und
G -arnisonälteste , Generalmajor Hoppenstedt, wird nach
seinem in diesem Monat abgelausen -en Urlaub von seinem
Posten zurücktreren . Au seiner Stelle führt Oberst Pfeif¬
fer, Kommandeur des niedersächsisch-en Feldartillerie -Re-
gimeuts Nr . 46 in Wolfenbüttel , die Brigade . : General
Hoppenstedt , d er hier schon als Oberleutnant und Batterie¬
chef lange Jahre in Garnison stand , zählt zu den beliebtesten
Militärs , so daß man sein Scheiden auch in allen Kreisen
der Bürgerschaft Aufrichtig bedauern würde .

'

U Außergewöhnlich viele Eicheln bemerkt man in
diesem Jahre an den Eichbäumen. Schon jetzt fallen dieselben
ab und liegen mitunter wie gesäet unter jedem Baume . Es
ist nur auffällig , daß die Kinder auf dem Lande sich nicht
mehr mit dem Sammeln von Eicheln befassen , da Landleute
die Eicheln gern kaufen und mit SO Pfg . und mehr pro
Scheffel bezahlen. Sie verwenden sie für die Schweinemast,
denn es ist bekannt, daß die mit Eicheln gemästeten Schweine
einen ausgezeichneten, kernigen Speck abgeben. Mit Leichtig¬
keit lassen sich unter Umständen von einem Schulkinde täglich
mehrere Scheffel sammeln, wodurch ein hübscher Sparpsennig
verdient werden kann.

Z. Tabakimport . Den Freunden einer guten Havanna-
Zigarre wiro die Mitteilung gewiß nicht unwillkommen sein,
daß im kommenden Jahre voraussichtlich ein lebhafter Tabak¬
import aus Cuba zu erwarten steht. Quantitativ und
qualitativ fällt nämlich die diesjährige Tabakernte dort so
gut aus , daß der Export des kommenden Jahres denjenigen
der früheren weit übertreffen wird.

-u . Der heftige Sturm , der gestern durch das Land brauste,
hat manchen Schaden verübt, namentlich an den Obstbäumen.
Zwar tragen diese überall sehr spärlich , aber trotzdem hat der Wind
vielfach ihre wenig beladenen Aeste geknickt und das Obst in Mengen
auf die Erde geschüttet, so daß er die überall geringe Aussicht auf eine
einigermaßen gute Obsternte noch erheblich vermindert hat. Aber er
hat auch sein Gutes getan. Unseren Landleuten war er ein will¬
kommener Gast, der ihnen das Regenwasser aus den Hafer- und Heu¬
hocken brachte und sonst auch den hohen Stand des Wassers herab¬
minderte, und das tut sehr not . Im westlichen Teile des Landes, der
ostsriesischen Grenze zu, und im östlichen Teile, in den niedrig be-
legenen Moormarschen, herrscht wirklich Wassersnot. Tausende Hektar
von Wiesen- und Bauländereien stehen unter Wasser, Wiesen, von
denen das Heu nicht abgeerntet werden konnte. Es ist teilweise auf
dem Halm, teilweise in Hocken , die ihre Köpfe nur eben aus dem
Wasser hervorstrecken , — verdorben. Bei Apen ist auf einer zusammen¬
hängenden Flüche für etwa 1500 —2000 Mark Heu verdorben, das
sogen, kleineren Leuten gehört. Dieselben haben das Heuland par¬
zelliert gemietet für hohen Mietzins und können keinen Halm einernten.
An vielen Stellen hat das Vieh von den Weiden geholt werden müssen,
weil es bis an den Bauch im Wasser stand. Aehnlich, wie mit dem
Wiesenland, sieht es auch mit dem Bauland aus . Auf dem Ammer¬
lande steht an nicht wenigen Stellen der Hafer vollständig im Wasser,
so daß er nicht gemäht» geschweige denn eingeerntet werden kann . Der
September tritt heute ja sein Regiment mit recht freundlichemGesichte
an . Er steht in dem Ruf, daß er gewöhnlich der trockenste Monat
des Jahres ist. Hoffentlich bringt er in diesem Jahre recht viel
Trockenheit, nach der so viele Menschen sich sehnen.

* Rudolf Falbs Witterungs -Prognose für den Monat
September . Vom September eröffnet uns Falb gerade keine
günstige Perspektive. In seiner „ Allgemeinen Charakteristik"
sagt er, daß der September im ganzen an Niederschlägen reich
ist und daß in der zweiten Woche zahlreiche Gewitter eintreten,
nach denen die Temperatur zurückgeht . Die Wärme sei im
September im allgemeinen eine höhere als im August ; die
Niederschläge endlich seien in der dritten Woche besonders an
den Nordseeküsten bedeutend. Nach seiner „ Tages -Prognose"
sind die Niederschlage m den ersten Tagen zahlreich und aus¬
gebreitet, während die Temperatur sich aus normaler Höhe
hält . Der 7. September wird als kritischer Termin 2. Ord¬
nung verzeichnet. Vom 8. bis 14. September nehmen die
Niederschläge infolge des kritischen Termins noch mehr zu ; die
Temperatur steigt in den ersten Tagen bedeutend über die
normale . Auch finden in dieser Zeit vielfach Gewitter statt,
die jedoch in den letzten Tagen bei unter die normale sinkender
Wärme wieder seltener werden. Vom 15. bis 19 . September
lassen die Regen ein wenig nach, ohne jedoch gänzlich zu ver¬
schwinden. Gewitter sind unwahrscheinlich; die Temperatur
liegt nahe der normalen . Vom 20. bis 27. September ver¬
mehren sich die Regen abermals erheblich , vor allem an der
deutschen Nordküste, wo dazu noch Gewitter austreten . Die
anfangs normale Temperatur fällt in den letzten Tagen unter
die normale . Der 21 . September ist ein kritischer Termin
1 . Ordnung , der durch eine Sonnenfinsternis verstärkt wird
und der zweitstärkste des ganzen Jahres ist (die erste Stelle
nimmt nämlich der 22. August ein ). Vom 28. bis 30. Sep¬
tember nehmen die Regen und Gewitter zwar etwas ab,
bleiben aber immer noch ausgebreitet . Die Temperatur erhebt
sich wieder zu normaler Höhe. — Den alten Bauernregeln
nach ist dem Landmann ein feuchter September willkommen,
denn es heißt : Septemberregen ist der Saat gelegen. — Wie
das Wetter an Mariä Geburt (8.) ist , so soll es vier Wochen
bleiben. — Mariä Geburt , jagt alle Schwalben furt . —
Wenn es an Mauritius (22.) klares Wetter ist, sollen im
nächsten Winter viele Winde toben. — Ist die Nacht vor
Michael (29.) hell, so soll ein strenger und langer Winter
folgen; regnet es aber an Michael, so soll der nächste Winter
sehr gelind sein . — Bleibt das Laub nahe am Stamme liegen,
so folgt ein fruchtbares Jahr . — Ist am Aegidi ( 1.) ein Heller
Tag , so folgt ein guter Herbst. — Schönes Wetter an Matthäus
Ev . (21 .) , hält noch vier Wochen aus . — Kühle Nächte bringen
sauren Wein , aber die gesund sein ; warme Nächte bringen
süßen Wein , aber die ungesund sein . — Fallen die Eicheln
vor Michaeli ab, so kommt der Winter früh . — Viele Eicheln
um Michaelis , viel Schnee um Weihnachten.

September -Viehmarkt . Morgen findet hierder dies¬
jährige Seplembermarkt stau , der, wenn auch nicht zu den
ersten, so doch zu den bedeutenderen Märkten der Stadt zählt.
Gestern und heute trafen dazu schon zahlreiche Händler ein.

* Von den Opfern der Dampfrohrexplosion auf dem
Lloyddampfer „ Neckar " wurden gestern 5 auf dem Kirchhofe
zu Wulsdorf unter allen seemännischen Ehren bestattet, unter
ihnen anch der Landsmann Heizer Heinrich Lange (geb.
1879 Hierselbst ). Pastor Sachau segnete die Leichen ein.

eb . I » große Aufregung versetzt wurden gestern mittag gegen
1 '/ , Uhr Passanten und Anwohner der Nadorster- und Bürgeresch-
straße. Das Pferd des Landmanns Claussen aus Obeihausen wurde
auf der Nadorsterstraße plötzlich scheu und ging durch . Der leichte
Wagen, in welchem sich der Landmann und dessen Frau befanden,
wurde vor dem „Lindenhof" gegen einen Kantstein geschleudert . Die
Frau des Landmanns wurde dadurch aufs Pflaster geworfen, daß
sie bewußtlos liegen blieb. Das scheue Pferd rannte nun in wildem
Galopp weiter in die Bürgereschstraße, wo auch der Besitzer herunter¬
geschleudertwurde; dieser kam jedoch zum Glück mit dem Schrecken
davon. Das Pferd konnte in der Nähe der HoyerschenBrauerei auf¬
gehalten werden ; es hatte mehrere Verletzungen erhalten, auch war
der Wagen arg beschädigt worden. Die bedauernswerte Frau wurde
nach dem „Lindenhof" geschafft , und sofort telephonischein Arzt, Herr
Dr . Schmidt, Herbeigerusen. Die erhaltenen Verletzungen sind an¬
scheinend schwere , da die Bedauernswerte bis zum Abend nur zeitweise
das Bewußtsein wieder erlangte. Auf Anordnung des Arztes wurde
die Verletzte gegen 6 '/ , Uhr abends in ein hiesiges Hospital geschafft.

ch: Nach Vechta transportiert wurden am Sonnabend
morgen die 18jährige Anna Bakenhus von hier und der
13jährige Friedr .ch Mumme von Osternburg . Diese beiden
noch jugendlichen Uebeltäter hatten sich fortgesetzt so schlecht
geführt, daß es behördlicherseits für erforderlich erachtet wurde,
die Zwangserziehung über dieselben zu verhängen. Von
Vechta aus werden sie in auswärtigen Erziehungsanstalten
unlergebracht werden , da die dortige Erziehungs - und
Besserungsanstalt Anfang dieses Jahres aufgehoben wurde.

* In dem gestrigen Bericht über das Bezirkswett¬
turnen in Rastede muß es statt Strehde — Strehle heißen.

g . Der Zucker wird billiger ! Mit dem heutigen Tage
erlöschen die alten , ans inländischem Zucker ruhenden
Steuersätze , und werden ermäßigt auf 14 Mark pro 100
Kilogramm . Das bedeutet für unsere Hausfrauen immer¬
hin eine Ersparnis . Da die alten Sätze 20 Mark be¬
trugen , so beträgt die Preisermäßigung aus das Kilo¬
gramm 6 Pfg . Die Anfuhr an Zucker dürfte in diesen
Tagen hier sehr bedeutend werden , da gutem Vernehmen
nach die meisten Kaufleute der genannten Preisänderung
halber nahezu ausverkauft haben.

./ Die hiesige freiwillige Schlachterinnung feierte am
Sonntag ihr diesjähriges Sommersest. Eine lange Wagenreihe führte
die sechzig Personen starke Gesellschaftnach Loyerberg, wo gemeinschaft¬
liche Tafel gehalten wurde. Nachdem es sich jeder gut hatte schmecken
lassen, wurden verschiedene Unterhaltungsspiele ausgeführt . Gegen
Abend machte die sidele Gesellschaft sich wieder auf den Heimweg, wo
sie gegen zehn Uhr wieder antäm.

* „ Fidelitas " . Wie uns mitgeteilt wird, soll gelegentlich des
heutigen im „ Roten Hause" stattfindenden Balles (verbunden mit Aus¬
führungen) des Klubs „Fidelitas " auch noch ein Brillantseuerwerk ab¬
gebrannt werden. Das Wetter scheint ja günstig zu bleiben, so daß
die geplanten Aufführungen im Freien vorgeführt werden können.

'/ . Mißhandlung . Vor dem Kriegsgericht (im Land¬
tagsgebäude hierselvst) wird in nächster Zeit gegen den Vize¬
feldwebel B . vom Infanterie -Regiment Hierselbst verhandelt
werden, welcher einer schweren Mißhandlung beschuldigt wird.
Der Sachverhalt ist folgender : An einem Abend in voriger
Woche begab sich der Fuhrmann Mußmann zum Bahnhof,
um eine Dame , welche mit letztem Abendzuge eintraf , abzu¬
holen. Aus dem Rückwege traf er den Vizefeldwebel B.,
welcher sofort Händel mit ihm anfang und ihm ohne viel
Federlesens derartige Hiebe versetzte , daß M . besinnungslos
niedersank. B . entfernte sich dann und ließ M . liegen.
Letzteren fanden dann mehrere Eisenbahnbeamte , die ihm jede
Hilfeleistung zuteil werden ließen und ihn in seine Wohnung
brachten. Die Sache ist jetzt angezeigt und wird in Kürze zur
Verhandlung kommen. Der mißhandelte Mußmann hat noch
jetzt sehr an der Mißhandlung zu leiden. Wie Augenzeugen
des Vorfalles berichteten, hatte B . den M . durch mehrere
Straßen verfolgt und aus dem Bahnhofsplatz aufgepaßt . B.
hat in nächster Zeit seine zwölfjährige Dienstzeit beendet. Die
Ursache zu der Mißhandlung soll in Familienzwistigkeiten
liegen.

-n Grober Unfug. In der Nacht vom Sonntag auf Montag
haben Burschen ihrem Uebermute durch allerlei groben Unfug an der
DonnerschweerstraßeLust gemacht. Sie haben Semmelkasten zerbrochen,
Milchgefäße entzwei geworfen, ja aus einer Laube große Ofenkacheln
verschleppt und eine derselben einem Anwohner durch das Fenster
in die Stube geworfen, dabei an den Fenstervorhängen u. s. w. für
1b —20 Mk. Schaden anrichtend. Wie Vandalen haben die Burschen
gehaust und es sich Mühe kosten lassen, die einer besseren Sache wert
gewesen wäre. Ihr Treiben ist übrigens zur Anzeige gebracht, und
ihr Mütchen wird, wenn ihre Ermittelung gelingt, noch sicher eine ge¬
hörige Abkühlung vor dem Gerichte erhalten.* Weidwerk . Heute morgen in aller Frühe rückten die
Jäger hier und in der Umgegend in ihre Reviere aus , um
das Weidwerk zu treiben . Die Jagdsaison hat somit ihren
Anfang genommen und zwar mit dem schönsten Jagdwetter.
Für das Wild beginnt eine Zeit der „schweren Not " , in der
die Zahl desselben durch das Blei des Jägers arg dezimiert
wird , für die Feinschmecker die Zeit , in der safliger Wild¬
braten den Gaumen kitzelt.

* Fallobst . Der gestrige orkanartige Sturm hat , wie
auch an anderer Stelle bemerkt, den Obstbäumen großen
Schaden zugefügt. Ueberall in den Gärten sah man gestern
und heute die Erde dicht mit abgesallenem Obst besät, welches
noch vollständig unreif und zum Genüsse wenig geeignet war.
Da der Obstertrag m diesem Jahre an sich schon ein ganz
minimaler ist , fügte der gestrige Tag den Obsibesitzern einen
empfindlichenVertust zu . Die Obstpreise werden sich in diesem
Jahre sehr hoch stellen.

* Das Peter Friedrich Ludwigs -Hospital uud die
Kranke«. Zu dem Eingesandt in Nr . 202 unseres Blattes
über die angebliche Zurückweisung eines Schwer¬
kranken im Peter Friedrich Ludwigs - Hospital wird
uns von der Hospital - Direktion folgendes mitgeteilt:

Der Vorfall hat sich so abgespicl:, daß bei der Ankunft
des Krankenwagens vor dem Hospitale die Begleiter des Kranken
ansragten , ob für denselben von dem behandelnden Privat¬
ärzte ein Zimmer bestellt worden sei. Diese Frage wurde
von der aufsichtführenden Schwester mit dem Bemerken ver¬
neint , daß der betreffende Arzt seine Kranken nicht in bas
Peter Friedrich Ludwigs -Hospital zu schicken pflege, und daß
deshalb wohl ein Irrtum vorliegen werde; vermutlich werde
es Absicht des Arztes sein , den Kranken im Pius - Hospitale
zu behandeln. Daraus ist der Krankenwagen nach dem in der
Nähe liegenden Pius -Hospital weiter gefahren. Bon der
angeblichen Verweigerung der Aufnahme eines Schwerkranken
im Peter Friedrich Ludwigs -Hvspitale kann hiernach keine
Rede sein . Die Behauptungen in dem Eingesandt vom 29.

August d . I . beruhen auf einer völligen Verkennung der
wirklichen Sachlage , und das Eingesandt würde -wahrscheinlich
unterblieben sein , wenn der arumyme Einsender . Hch- dieMckihe
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genommen
einzuziehen.* Für
wir ferner:
durch Herrn
Frau Fr . 1.
266.50 Mk.

hätte, vorher an zuständiger Stelle Erkundigungen

die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten
Von Kirchgängern der Gemeinoe Dötlingen

Pastor Müller daselbst 11 .50 Mk . ; N . N . 5 Mk. ;
50 Mk ., zusammen 18 Mk . — Im ganzen bis jetzt

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . u. L ."

* Lehmden , 1 . Sept . Man schreibt uns von geschätzter
Leite noch zur Rasteder Tierschau, über die wir bereits aus¬

führlich berichteten: Die für ;den Amtsbezirk Oldenburg am

28 . Äug. in Rastede abgehaltene Tierschau, verbunden mit

Ausstellung von Produkten des Feldes und Gartens , auch
* ' dwirtschastlichen Geräten , war gut ausgeführt . Die Be-

;ung hätte eine noch regere sein können. Was ausgestellt

ist selbstredend das beste Ausgesuchte, deshalb gibt eine

Ausstelluna , wie dieselbe stattgefunden hat , kein Bild, wie

im allgemeinen der Viehbestand ist . Anregung , um einen

guten Viehbestand zu erlangen, mag eine Tierschau geben , aber

>ie Körungen und die Preise veranlassen eine gute Züchtung
und Anschaffung guten Zuchtmaterials . Ueber die Schweine¬

zucht , welche Sorte die beste ist und gezüchtet werden mutz,

find die Ansichten sehr verschieden. Es möchteempfehlenswert
erscheinen, daß die Eber-Kommissionen gegenseitig bei Körungen
Besuche machten und Konferenzen hielten , um eine gute
Zuchtsorte zu bestimmen und darauf die Züchter aufmerksam
machten. Die Schweinezucht und -Mast steht in der Land¬

wirtschaft unseres Herzogtums an erster Stelle der Geld-

gewinnung . Der von Herrn A. zur Horst auf Großseldhus
in der Zentralausschußsitzung am 27. August gehaltene
Vortrag , „Die Entwickelung der Landwirtschaft im Amts¬

bezirk Oldenburg in den letzten 25 Jahren " , wird hoffentlich
jm Landwirtschaftsblatt erscheinen.

!l Nordenham , 31 . Aug. Zu der heute abend vom Hand els¬

terein im „Friesischen Hofe" abgehaltenen Versammlung hatten sich

-twa 20 Personen eingefunden. Auf der Tagesordnung standen zwei

Wichtige Angelegenheiten : Die Motorwagenfahrt von Varel nach

hier und die Fährverbindung von hier nach Bremerhaven-

Geestemünde. lieber die Automobilverbindung mit Varel erstattete

Herr H . Rode, der an der letzten Sitzung in Varel teilgenommen hat,

eingehenden Bericht, der sich insbesondere auf die Kosten- und Rentabi-

itätsfrage erstreckte . Es wird geplant, drei Wagen anzuschaffen, die
»ine viermalige Verbindung zwischen den beiden Orten Herstellen sollen.
Die höchste von den Wagen zu entwickelndeGeschwindigkeitwird 16

Kilometer die Stunde betragen. Die Versammlung stand dem

Projekte an und für sich sympathisch gegenüber und erblickt

in demselben einen Berkehrssortschntt, der unter allen Um¬

ständen willkommen heißen ist . Der Einwand , daß das

Bahnbauprojekt Varel-Nordenham durch die Automobilverbindung
Schaden erleide, wurde eingehend erörtert, doch man neigte der

Meinung zu , daß der Bahnbau durch die letztere eher gefördert als

verzögert werden würde. Im übrigen wurde das Automobil-Projekt
/ ediglich als eine Geldfrage angesehen, deren baldige Erledigung

wünschenswert sei. — Bei dem zweiten Punkte der Tagesordnung

handelte es sich um eine geplante Eingabe der Handelskammer an dis

Regierung, in der nachdrücklichst um eine Abstellung der Uebelstände
in der Fährverbindung Nordenham-Geestemünde ersucht werden soll.

Die Nachfrage nach Material ergab ein so reichliches Maß berechtigter

Beschwerden, daß es dem Handelsvsreine nicht schwer fallen

wird, der Handelskammer hinreichendes Material zuzustellen. Es steht

zu hoffen, daß, nachdem die vielen in den Blättern immer und immer

wieder nachdrücklichst gerügten Uebelstände und ferner auch die vielen

Beschwerdeschristen der Privaten ohne Erfolg geblieben sind, diese

Petition der Handelskammer eine durchschlagende Wirkung erzielen wird.
* Hude , 1. Sept . Am 29. August ereignete sich in

dem irahen „Neumühlen " nach dem „D . KM ." ein recht
betrübender Unglücksfall . Ein daselbst beschäftigter , ans
Bremen stammender Arbeiter ist im dortigen Mühlen¬
teiche ertrunken. Wahrscheinlich liegt dieser .trau¬

rige Unglücksfall zum Teil in der Unvorsichtigkeit des-

Verunglückten begründet , indem dieser , die Einrichtungen
der Wassermühle betrachtend , sich zu wert auf den Rad¬

stuhl hinanswagte , dort durchbrach und ins Wasser stürzte.
Da aber das Wasser augenblicklich - mit furchtbarer Gewalt

durch die Schleuse drängt , so ist der Verunglückte wohl
durch die gewaltige Strömung gegen die eingerarnmten
Pfähle geschleudert worden und besinnungslos Unterge-
sunken . Die Leiche konnte des Hochwassers wogen bis jetzt
nicht geborgen werden. _ _

Neueste Nachrichten nid letzte Jeneschen.
Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte d er

Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten.)

(Die telephonische Verbindung mit Berlin ist wieder einmal
gestört, wodurch die Neuesten Nachrichten ausgeblieben sind .)

Fremder Manövergast»
LDL. Mailand , 1. Sept . Der Herzog von Aosta

ist gestern nach Berlin zur Teilnahme an den deutschen
Manövern abgereist. Nach Beendigung der Manöver wird

sich der Herzog nach Münster in Westfalen begeben, um das

dortige Kürassier-Regiment, dessen Chef der Herzog ist , zu be¬

sichtigen . Der Herzog überbringt dem Regiment drei mii

reichen Ciselierarbeiten versehene silberne Becher.
Zu König Eduards Besuch in Wien.

LDL. London , 31 . Äug. „ Daily Telegraph" bespricht
den Besuch König Eduards in Wien und führt aus,
es gäbe nur eine Frage von hervorragender Bedeutung , wobei

England und Oesterreich-Ungarn in hohem Grade interessiert
seien , das sei die orientalische. Eingehend auf die Fort-
schrUte , die Bosnien und die Herzegowina unter österreichischer
Verwaltung gemacht haben, schreibt das Blatt weiter : „Für
die Bewohner der noch übrigen europäischen Provinzen
der Türkei würde es sehr gut sein, wenn sie unter
dieselbe führende Hand gebracht werden könnten
und wenn Oesterreich - Ungarn und Rußland mit
einer gewissen Vollmacht in diesem -sinne betraut!
würden . Die meisten Engländer würden es gern sehen,
daß diese Vollmacht bedeutend erweitert werde , solange
Oesterreich-Ungarn in der Lage sei, die Rechte und An¬

sprüche zu wahren und den gleichen Schutz auszuüben , wie

sein Kollege und Rivale.
Die norwegischen Storthingwahlen.

LDL. Christiania , 1 . Sept . Nach den bisherigenWahl¬
männerwahlen zum Storthing verliert die regierungsfreund¬
liche Linkenpartei Nordre Bergenhusamt mit fünf Sitzen, die
Stadt Hammer mit einem und Stavauger mit zwei Sitzen an
die Rechte und die Stadt Tromsö mit einem Sitz an die

Sozialdemokraten . Dagegen gewinnt die Linke Finmarken
mit zwei Sitzen von der Rechten. In Nedenäesamt , wo bis¬

her vier Linke gewählt sind, entscheidet das Los. In Tromsö
siel der Linkensührer, der Präsident des Odelsthing , Rektor
Horst, durch.

Negus Menelik in bester Gesundheit.
LDL. Djibuti , 31 . Aug. Einem Telegramm aus Adis-

Adeba zufolge ist die Nachricht von einer Erkrankung des
Kaisers Menelik unrichtig. Menelik erfreut sich der
besten Gesundheit.

Eisenbahnunglück im fernen Oste ».
LDL. Charbin , 1. Sept . Auf einer 742 Werst von

hier entfernten Brücke entgleiste am 25. August ein Eisen¬
bahnzug der chinesischen Ostbahn infolge Unterspülung eines
Brückenpfeilers. Zwei Zugführer wurden getötet und sechs
Mann des Zugpersonals verletzt.

Im LLorral KSxrlemvsi*

Ziegmunti Orr MM,
Oläendul-K, l^anxesli -asse AZ.

Mir Herren:
«ssslrblls

LLULSlllS SSLULLLsILSZ?

Ur Knaben:
LLnSsIne HösOlisrr

Herren - Anzüge.
Heue pnseblvolle -luswakl.
dismsnliieb meine beferen Zenten ru 18 , 20, 22, 25, 30 , 35, 40,
45 IVIK . sinü in selten Verlobung unübenlneffliell.

Knaben - Anzüge.
Oisss Abteilung bietet fün jeäen Kesobmseir rüe sobönsls Kollektion,
vinfaoke 4nrüge fün cken tag lieben Oebnsueb aus 8ebn stanken
Ztoffen ! .80 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .00 , 3.50 , 4 .00 bis !0 M . Elegants
ibloüe - ^ eubkiten aus üen ensten 4teliens 4 .00 , 5 .00 , 6 00 bis !8 üilk.

Edewecht.
Der Brennereibesitzer Oltmanns

hier läßt am

Montag,
den 7 . Sept . d. I .,

nachm. 4 Uhr.
m „ Vieh" und vorm Moor:12 Tagewerk

Gras
(zweiter Schnitt» gut bestanden),

Meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich im „Vieh"
versammeln. Lüers.

Dutzend 65
8 . H . LoLv , Laugestr . 2«.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Mittwoch, den 2 . d . Mts -,

nachm. 5 Uhr, gelangen in Ostern¬
burger - Neuenwege :

11 Körbe mit Gienen u.
1 Schwein

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Ein Ausfall findet nicht statt.
Käufer versamm ln sichinMohrs

Wirtshause in Ofternburger -Neuen-
wege.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

U bezahle
hohe Preise für MM " gut erhaltene
Herren - und Damen -Garderoben
und Schuhzeug.

Off. erb . an die Exped. d. Bl . unt.
S . VS3.

Vollmilch
von hohem Nährwert und Fettgehal
— über 4 °/o Fett — aus der
Molkerei Oldenburg , e. G. m . u . H .,
liefere in Flaschen frei ins Haus für
15 Psg . pr . Liter.

krttr Llivrckissvn
_ Zi -melhofstr . 78.

Wiefelstede.
Wegen Verpachtung der Jagd

nehme ich alle bisher erteilte Er¬
laubnis hiermit zurück.

Fr . Neins.

Von uns ausgestellte Er¬
laubnisscheine zur Ausübung
der Jagd auf unseren in
Klein -Scharrel belegenen
Moorslächen nehmen wir hier¬
mit zurück.

llillmer L kxrilr.

Dis ki
-ult»! illwüIÄ!

OrZ -rii tür LinoiA «,»
uuä erstes I,oi<LiblLtt Bremens,
ersvksmea tägliob iu einer s1; on-
uirten Luüugs von mebr als

2TNWK Lxsmpisrsn
und sinck äs -s bei IVeitem ver¬
breitetste l -okulblutt Bremens
uvä dessen OinZsbunZ . Oer
8 >r « 88vi > rvegen sinck
ckie „ Srvruvr
ckss Av« i8 » « tstv lusvrtians-

tür slls Anrsigsn,
rvelobs in Bremen nnck ckesssn
BioZSgSnck einSI » AI-088«»
L«8«irlkrei8 An<Ieu 8vllv » .

knsertionspreis s . Zeile 25
libonnementspreis ^ 2 .50 pr.

Vierteljubr bei eilen Bostümtern.

Lxpeä . äer „stremer Mvkriekteü"
LLLLlLN

Zu verkaufen!

Me Lrsmerei
(Eckhaus) , seit fünf Jahren im besten
Betriebe , ist wegen Fortzugs des Be¬
sitzers durch mich preiswert für
L3,000ttL zu verkaufen . Anzahlung
3000 -Ah zwei Etagen sind für 600 ^
abvermietet . Jahresum satz ca . 24,OOOttL
Gefällige Zuschriften von Reflektanten
erbittet baldigst Aug . Bock, Breme «,
Neustadtswall

Bürgerfelde . Zu verk. eine junge
Schwerzerziege . Nedderendsweg13.

mit guter Federfüllung
von den billigsten bis zu den ^
feinsten, liefern sehr preiswert



Dlsssi»
eleganter Damen -Knöpf« und Schnür«

DLssvl ? stiefel , garantiert sehr haltbar , kostet
Eleganter Herrenstiefel, garantiert sehr >n

haltbar , kostet jetzt ^ ^
FL ff. Kalbleder 6
V Mtalrr . echt Boxcalf 7

VIvSSD
eleganter Damen - Spangenschuh,
garantiert sehr haltbar , kostet in

DLsssi»
eleganter Herren » Zugstiefel,

garantiert haltbar, kostet6 ^

Rotzleder
3 .25

Barst -Chevreanx
3,75

lebr
.

r
.

M «
.

Abeibma. AMmbe IS.
l ^ootrsuWÄSs « !»

8sl1irHri gibt jedem
Haare unverwüstliche
Locken- und Wellen¬
krause . Wasser 60,
80 und 100 Psg .,

Pomade - Sadultn 80 Psg . Echt nur
von r L . L n Ir » , Kroncnpa ^ ü,
Nürnberg . — Hier : Apotheker L.
Ssttlvv , Droq . , Haarenstr . 44.

welche a . Unterricht
im Musterzeichnen,

Zuschneiden und Kleidermachen nach
neuest. Syst , teilnehmeu wollen, können
eintreten . Auf Wunsch Pension im
Hause . C . Winter , Staulinie 3.

Vamvu,

ll.
Waßemerke.

BeßMize« i»ls kliiskoks
können bis Anfang Dezember nicht
mehr angenommen werden.

Bill . z. vrk . 1 2tür . eich. Kleiderschr.,
1 Kommode, 1 mah . Klapptisch, 1 stum.
Diener , 1 Garderobenft ., 1 Waschtisch,
1 eich. Koffer. Kriegerstr. 4 » l.

Täglich Eingang der

neuesten Herbst - nnb Winter-
Kleiderstoffe

und empfehle dieselben zu lrillLASu Preisen.

k. VdmÄvLv, Oldenburg,
Achternstr . 32 , Ecke Mlterstr.

lein
.

v
.

Vien.

Bitte , denken Sie einmal «ach, wie viel Geld
Sie sparen, wen« Sie Ihren Bedarf in Schrrhwarrn
bei »ns decke«.

Nachlaß
Auktion.

Osternbnrg« Der Arbeiter
Hermann Clautze » zu Drielaker
moor , Sandweg 5, welcher Sterbe-
falls halber seinen Haushalt ausgeben
will, läßt am

Dienstag,
den 8 . Sept. d. Js

nachm. 2Vs Uhr anfangend,
folgende Gegenstände, als:

I Schwein, 2 Ziegen,
1 Kleiderschrank, 2 Tische , Stühle,
2 Betten , 1 zweischl . Bettstelle, l
Hängelampe , Spinnrad u. Haspel,
2 Spiegel , Gardinen u . Rouleaux,
2 Koffer, 1 Aufsatz, l Waschbalje,
Regentonnen , div. Töpfe, Eimer,
verschied . Küchengerät, l Küchen¬
schrank , eine Quant . Speck , 1 Stüc'
Kartoffeln und was sich sonst vor¬
finden wird,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs
srist verkaufen.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen mit zum Verkauf:

2 Sofas , 1 Bettstelle mit Matratze
I Kinderbettstelle, 1 Regulator , 2
Kuppellampen , 1 Karre , ITifch rc.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein
_ A . Bischofs , Aukt.

Verkauf
einer

Wieso.
Landmann PaulJerm zu Peters

sehn beabsichtigt seine im Donner
schweerfelde bclegene

Wiese „Dickenbrok ",
Proß reichlich ll/z Jück,

mit beliebigemAntritt öffentlichmeist¬
bietend zu verkaufen , und ist hierzu
Termin auf

Montaq,
den7. Zeptdr. d . I .,

nachmittags 0 Uhr,
im „ Grnnen Hof " znDonnerschwee
angesegt.

Die Wiese liefert gutes gesundes
Heu und ist sehr ertragreich.

E . Memmen , Auktionator.
Kaufgefnch.

Kleine Landstelle od . pass. Bauplatz
in der Nähe Oldenburgs . Ausführ¬
liche Angebote mit Preis unter
S . 785 an die Exped . d. Bl . erbet

1: . .! . . ^

Hervorragelld
billiges Angebots

Gläsertücher , rein Leinen,
A u . glatt , mit Borde, Dtzd . 3,75.

Gläsertücher , Halbleinen,
per Dtzd . 2,10

Betttücher , schwere Ware,240/160.
Serie I St . 2,25, 3 St . 6,50 ^5.

„ 11 St . 2,40, 3 St . 7,00
Betttücher , Qualität extra I»,
250/160, St . 3,40, 3 St . 10 ^
Gerstenkornhandtücher , abge«
paßt , mit Atlas -Borde, 50/110,

Dtzd . 4,80
Gerstenkornhandtücher , rein
Leinen , mit Atlas -Borde, 50/110,

Dtzd . 6 .80
Gerstenkorn , rein Leinen, glatt,
weiß, karr , mit Bordüre , 50 om
breit, per w 50 12 m 5,75
Hohlsaum - Taschentücher für

Damen , per Dtzd . 2,25

AMem-keM,
Achter,litrahc Rr . 5>«.

Verreist.
De. moö . üveräsm,

24 .
k ^roIrsLnii.

Nüttwock 6 Uhr Bahnhofs - Hotel.

„Aauerntust"

„Bauernlust"
in ein alterprobtes
Mittel zur Anregung

der Fretzlust,
zur Stärkung des

Knochenbaues, gegen Schwäche der Tiere in den Beinen , gegen Kran„ ,>
erscheinuttgcn (bei Ferkeln), zur Beruhigung der Mntterschweiue.

Man nehme nichts als Ersatz oder ebenfo gut!
Jedes Paket trägt den Namen des Fabrikanten : Apotheker E . Saat

Drogen - und Mineralwasserhandlung von
Apotheker L. 8a1tlei'

, Haarenstratze 44, Aerchr. 338
51 . liibel-kierzekrii.

Item « , II. leOr . IM.

Fortsetzung
des

billig. AMeMss
in

KI»8 , korrsUrul
iwä StoiuLiit

Achternstr . 6.
-Mg

Es kommen namentlich zum Verkauf:
Waschservice , 4teil., v . 1 .80 an
Kaffeeservice , 9teil., „ „ 2.— „
Tafelserviee , 23teil., „ „ 6 .— „
sowie eine Partie braun Steingut

u . s. w.

Kllls-, korrellM -,
Steingut - üieäei'Isge

Achternstraße 6.

LIMMWiO
Osternburg.

Heute , Dienstag » den 1. Septbr . l
Kellerslvekzamml«»«.

Tagesordnung : VorstandSwahl;
Stiftungsfest ; Verschiedenes.

Der Vorst and.
Friedensverein „Frieden ."

Versammlung
am Freitag , den 4 . September,
abends Punkt 7 Uhr, beim Vereins¬
wirt H . Steffmann » Kurwickstraße.

Herren , die die Absicht haben, dem
Verein anzugehören, werden am Ver-
'ammlungsabend recht zahlreich zur
Aufnahme erwünscht.

Empfehle dauerhaft gearbeitete
Torfkörbe von 4 ^ an, auch alte
werden schnell und billig ausgebessert.

Birr , Korbmacher,
Humboldtstr . 22.

Mmm- mb
Iagi> - Koilserven

empfiehlt

visär Aoffllrtd.
Zu verk. 1 Sofa . Schäferstr . 22 ob.

Aremer Stadttheater.
Mittwoch , 2 . Sept . : „Waffenschmied"
Donnerstag , 3 . Sept . : „ Berühmte

Frau " .
Freitag , 4. Sept . : „Rigoletto " .
Sonnabend , 5 . Sept . : „ Meeres

und der Liebe Wellen" .

Danksagungen.
Jade. Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme , die uns bei dem
herben Verlust unseres liebenGerhard
in so reichem Maße zugegangeu sind,
sagen hiermit allen unseren innigsten
Dank. Familie Harbers.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste meines
lieben Mannes und unseres teuren
Vaters sagen wir hiermit unseren
tiefgefühltesten Tank.

Oldenburg , 28 . Aug. 1903.
SvSviL Nöbsll

und Kinder.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.
Statr besonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter
Bertha mit dem Herrn Christel
Platejhiers . beehre ich mich anzuzeigen.

Oldenburg , 1 . Sept . 1903.
Fasking,

Hauptlebrer und -Organist a . D.
Todes -Anzeigen.

Diesen Morgen i Uhr entschlief
sanft unser kleinerNikolaus im zarten
Alter von 18 Tagen.

Ties bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Fr . Behrmann u. Frau, geb . Rieck,

und Angehörige.
Wettere Familien - Nachrichten.

Verlobr: Frieda Potthäuser mit
Ernst Lübben, Oldenburg . Gretchen
Müller mit Wilhelm Artmann,
Oldenburg . Louise Müller , Salz«
wedel, mit Wilhelm Motterhausen,
Delmenhorst . Regine Loelstede, Hohen¬
kirchen , mit Claas Freese, Middels«
bur . Antonie Klostermann mit Lübbo
Kaufmann , Buffenhausen. Margarete
Ebken, Westerscheps, mit Joh . Garrels,
Emden.

Geboren: (Sohn ) Karl Gerdes,
Ebkeriege.

Gestorben: Ww . EliseWoltmann,
geb . Gristede , Ovelgönne. Marie
Hanenkamp , geb . Reinders , Bohlen¬
berge b . Zetel , 70 I . Uhrmacher
Friedrich Grube , Oldenburg , 47 I.
Walter Lambrecht, Bant , 6 Wch.
Friedrich Eilers , Neuende, 4 Mt.
Karl Corbach, Bremerhaven , 32 I.
Lohnschreiber I . Schiudler, Wilhelms¬
haven. Margarete Reckmann, geb.
Göllner , Brake, 58 I . Obersteuer-
mann August Borries , Oldenburg
(Hobokcu ), 46 I.

r . Vdwstvcko, Oldenburg,
Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr «,

zeigt den Eingang der

Weite« Serrei- «xd Knabe« - MznMe
an und empfiehlt dieselben zu billigsten Preisen.

Einen Posten Arrzug -Chevwts
in den neuesten Mustern , eisenfest , Mlr . 5 Vs

k. Oiimsteäe, Oldenburg,
Achternstr . 32 , Ecke Ritterstr.

QrT
'L. Sek : kür dÄfflökalen Teil : W. v. Bus» : Iw den Inseratenteil : P. RadV -nskv. Rotationsdruck und Verlag: B . Scharf. Oldenburg.



1. Beilage
zv Z04 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den I. September 1903

MichaelNikolajewitsch,derSieger vouKars,
vom Schlage getroffen.

Großfürst Michael Nikolajewitsch , der vierte Sohn des
ersten Nikolaus und Großonkel des regierenden Kaisers,
ist , wie gestern telegraphisch berichtet, von einem Schlaa-
ansäll betroffen und des Gebrauchs der Sprache beraubt
worden . Der Großfürst steht im 71 . Lebensjahre , ist aber
noch heute durch und durch Soldat . Schon im frühesten
Alter bei der Artillerie eingetreten , wurde er verhältnis¬
mäßig schnell Generalfeldzeugmeister . 1863 wurde er Statt¬
halter im Kaukasus , 1877 Chef der Okkupationsarmee in
Armenien . Ueber die Trümmer von Kars führte er hier
seine Truppen siegreich bis nach Erzerum . Seine Erfolge
erwarben ihm den Generalfeldmarschallstab . Nach dem Tod
Alexander II . wurde er Vorsitzender im Reichsrate und
gleich darauf Generaldirektor der Artillerie , die stets und
ständig seine Lieblingswaffe geblieben war . Durch seine
Heirat ist der Großfürst mit unseren deutschen Fürsten¬
häusern eng verwandt Leworden . Prinzessin Cäcilie
von Baden, bekannter als die bereits 1891 verstorbene
Großfürstin Olga Feodorowna , wurde seine Gemahlin . Die
Ehe , der sieben Kinder entstammen , gestaltete sich - sehr
glücklich. Die einzige Tochter Anastasia war mit dem Groß-
yerzog Friedrich Franz III . von Mecklenburg-
Schwerin vermählt . Von seinen Söhnen ist Wohl Groß¬
fürst Michael Michaitowitsch der bekannteste geworden , der
sich seinerzeit durch seine Ehe mit der Gräfin Meren¬
berg den Zorn Kaiser Alexander III . zugezogen hat und
seitdem fern von Petersburg in glücklicher Ehe lebt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.>

Freie Bereinigung Oldenburger Amateur-
Photographen.

(Zur 3. oldenbur gischen Kunst Photographie-
Ausstellung ).

Der Oktober kommt allmählich heran , und damit rückt
auch der Termin der 3. oldenburgischen kunst-
photographischen Ausstellung immer näher , sodaß nur
noch vier Wochen zur Bewältigung aller der damit verbun¬
denen Arbeiten und nur die Hälfte dieser Zeit zur Fertig¬
stellung von Bildern übrig bleibt. Aus diesem Grunde dürfte
es sowohl im Interesse des Ausstellungs -Komitees als auch
aller derjenigen liegen, welche gewillt sind, sich an der Aus»
stellung zu beteiligen, daß hier noch einmal auf den Zweck
derselben sowie die Ziele und Bestrebungen der „ Freien
Vereinigung Oldenburger Amateur -Photographen " hingewiesen
wird.

Ob zwar bereits aus den vorliegenden Anmeldungen auf
eine reichhaltige Beschickung der Ausstellung geschlossen
werden kann und die „Freie Vereinigung Oldenburger
Amateur -Photographen " alles Mögliche getan hat, um den
Interessenten die Beschickung leicht und bequem zu machen,
so ist doch bedauerlicherweise immer noch ein Teil unserer
Amateure , speziell aus der Stadt , unentschlossen, ob er aus-
stellcn soll oder nicht. Es drängt sich ohne weiteres die Frage
auf : Wo liegt denn eigentlich der Grund dafür,
daß verhältnismäßig so wenige Amateure den
Bestrebungen der Freien Vereinigung sich an¬
schließen?

Der eine behauptet, zu wenig Zeit übrig zu haben.
Aber es findet sich doch so manches Stündchen freier Zeit,
welche - unnütz vertrödelt wird. Hat man einen Apparat mit
Zubehör , dann bedarf es weiter keiner Zeit , als der zum Ent¬
wickeln der Platten erforderlichen, ein- bis anderthalb Stunden
des abends, die jeder übrig hat , das übrige läßt sich leicht
zwischendurch machen . Man braucht nicht viel und auch nicht
häufig zu photographieren . Man arbeite wenig,
aber gut!

Ein weiterer Grund liegt in der angeblichen Kost¬
spieligkeit des Photographierens. Ja , allerdings,
unter Umständen. Aber ist denn der gewöhnlicheZeitvertreib,
find die verschiedenenArten von Sport denn umsonst zu
haben ? Und dienen sie so edlen Zwecken wie die Photo¬
graphie ? Es soll zugegeben werden, daß die Photographie,
als Liebhaberei betrieben, unter Umständen sehr kostspielig
rft, aber nicht in dem Maße , wie viele es glauben machen
wollen. Wer für sich allein, vielleicht nach irgend einem an¬
geblich „sehr guten Werk über Amateur -Photographie " darauf
los wurstelt und meint, der Anleitung seitens erfahrener
Amateure entbehren zu können, der wird allerdings sehr viel
Geld unnötig verschleudern und dann vielleichtauch noch nicht
einmal ein halbwegs brauchbares Bild zu Wege bringen.
Anleitung braucht ein jeder Anfänger in jeder Kunst und
die kann er mit Erfolg nur in der praktischen Ausübung
derselben erlangen.

Die aber will eben die Freie Vereinigung Oldenburger Ama¬

teur -Photographen , welche jeden zweiten und vierten Donnerstag
im Monat in der „Union" Hierselbst , abends von 8^2 Uhr
an , ihre Sitzungen abhält , vermitteln . Der Jahresbeitrag
beträgt nur 3 Mk.

Hier kann jeder Amateur über alle einschlägigen Fragen
Auskunft erhalten . Belehrende Vorträge , Vergleichen von
Bildern » eine strenge, aber durchaus objektive Kritik von seiten
kunstverständigerMitglieder , vor allem aber die häufig wieder¬
kehrendenAusstellungen , welche von hiesigen namhaften Künstlern
und von seiten des Oldenburgischen Kunstvereins in
liebenswürdigster, anerkennenswertester Weise unterstützt
werden, — alle diese Mittel führen den Anfänger besser in
die Photographie als Kunst ein, als es die besten Bücher ver¬
mögen. Erst die Praxis , dann die Theorie ; an zweiter Stelle
erst wird die Theorie das leisten , was sie will und soll . Und
daß auch in dieser Beziehung den Mitgliedern das Wünschens¬
werte geboten wird, dafür sorgt die zwar noch in den ersten
Anfängen stehende , aber sich doch stetig mehrende Bücherei
des Vereins , sowie eine von demselbengehaltene photographische
Sammelmappe.

So lernt der Amateur -Photograph , daß es nicht auf das
bloße Abknipsen ankommt, sondern auf ein zielbewußtes
sorgfältiges Arbeiten. Hierdurch aber, sowie durch gewisse
praktische Winke lernt er sparen und wird bald finden, daß
die Amateur -Photographie durchaus nicht so kostspielig zu sein
braucht, wie sie verschrieen ist.

Und was schließlich den letzten Grund anbelangt , der
manche abhält : Die freie Vereinigung verfolge zu einseitig
die künstlerische Richtung und mache es den Anfängern
schwer , mitzukommen — so ist das einfach zurückzuweisen. Es
wird von jedem nur das Beste verlangt , was er leisten kann,
niemals aber das Unmögliche. Jeder muß lernen, keiner
wird jemals ganz Vollkommenes leisten können.

Somit ergeht hiermit angesichts der bevorstehenden Aus¬
stellung noch einmal der Ruf an alle Amateure in unserer
Stydt : Sammelt Euch zu gemeinsamem Streben
nach Veredelung der photographischen Kunst!
Denjenigen aber, welche behaupten, die Amateur -Photographie
besitze keinen erziehlichen Wert , denen möchte ich zurufen:
Urteilt nicht über Dinge , die ihr nicht kennt. Lasset die jungen
Leute bei ihren Gängen in die frische , freie Gottesnatur ihren
Photographenkasten umhängen und lehret sie, die Natur¬
schönheiten da draußen aufsuchen und im Bilde festhalten, und
Ihr werdet bald sehen , daß dieses Suchen nach dem Schönen
und Erhabenen mehr wert ist , als gedankenloses Einher¬
bummeln und oberflächliches Geschwätz . Und so ruse ich allen
Amateur -Photographen der Staat Oldenburg ein fröhliches
„ Gut Licht " zu und hoffe , daß mein Appell recht viele der¬
selben der „Freien Vereinigung Oldenburger Amateur -Photo¬
graphen " als Mitglied zuführen möge.

Cm eifriger Amateur - Photograph.

Laienpraktiker und Biochemiker.
Von Vr . Merkeus.

Zu dem mit L . UnterzeichnetenArtikel in Nr . 198 d. Bl.
erlaube ich mir folgende Bemerkungen:

Daß es wie in jedem Beruf so auch unter den Aerzten
gewissenlose und schlechte Menschen gibt, die ihre Kunst als
Handwerk nur des schnöden Gewinnes halber betreiben, soll
ebenso wenig geleugnet werden wie die Tatsache, daß ein
Laienpraktiker uflter Umständen Kranke zu behandeln
versteht. Es ist z. B . sehr wohl denkbar, daß ein Laie in der
Behandlung von Unterschenkelgeschwürenausgezeichnete
Resultate erzielt, ja sogar bessere als ein vielbeschäftigter
Arzt, der für den einzelnen Fall nicht so viel Zeit erübrigt.
Es wäre dann falsch, zu behaupten , daß der Laie in solchen
Fällen „ gepfuscht" hätte . Dennoch ist er mit einem Arzte
nicht auf eine Stufe zu stellen. Wenn auch , um bei dem
Beispiel zu bleiben, die gewöhnlichen Unterschenkelgeschwüre
unter seiner Behandlung heilen, so wird es doch viele geben,
die das nicht tun , weil sie aus einer Erkrankung des Gesamt¬
organismus resp. eines Organes entstanden sind, und weit zu
ihrer Ausheilung die Behandlung des übrigen Körpers
unbedingt notwendig ist . Diese Krankheit aber muß erkannt
werden. Nun ist doch wohl nicht zu bestreiten, daß aus die
Untersuchung des menschlichen Körpers sich derjenige am
besten versteht, welcher den menschlichen Körper am gründ.
lichsten studiert hat , und das ist doch der Arzt. Wenn
Laienpraktiker die Unterschenkelgeschwüre, wie es leider so
häufig vorkommt, alle nach einem Schema behandeln, so kann
man ihnen den Titel „Kurpfuscher" nicht gut vorenthalten.
So kann man unzählige Beispiele ansühren . Massage kann
bei einigen Gliederversteifungen ausgezeichnet wirken» bei
anderen aber geradezu ein Kun st fehler sein. U . s. w., u . s . w.
Der springende Punkt ist, daß Laienpraktiker, wenn sie auch
in bezug auf einzelne ganz bestimmte Krankheiten ihre Sache
ausgezeichnet verstehen, dennoch nie lernen werden und lernen
können, diejenigen Krankheiten, welche ihrer Behandlung zu¬
gängig sind, von denen zu unterscheiden, die es nicht sind. Das

ist Ler Grund , weshalb viele Kranke von Laienpraktiktern so
lange hingehalten werden, bis sie unrettbar verloren

sind. Ich denke hier namentlich an die bösartigen Ge¬

schwülste, die von Laienpraktikern so oft verkannt werden.

Im Beginn sind bösartige Geschwülste sehr oft radikal ent-

sernbar . Aber sie müssen im Beginne erkannt werden.

Später kann sehr oft auch der kühnste Chirurg nicht mehr
Kelsen . Wer solche Fälle erlebt hat , der wird, selbst wenn cr
einen versöhnlichenStandpunkt einnimmt , nicht umhin können,
es auszusprechen, daß oft Laienpraktiker das Glück einzelner
Menschen und ganzer Familien vernichten.

Weiter . Herr B . wird vielleicht erstaunt sein zu hören,
daß ich Naturarzt bin . Das ist aber gar nichts Besonderes.
Tenn jeder tüchtige und gewissenhafte Arzt ist heut¬
zutage Naturarzt. Die Natur istder beste Arzt, wir suche»
die Natur in ihrem Heilbcstreben zu unterstützen und lernen
von ihr . Man denke doch an das große Werk der physikalischen
und diätetischen Therapie uud viele andere. Ein großer Teil
der modernen Aerzte ist längst zurückgekommen von
den vielen geheimnisvoll wirkenden Medikamenten, die

früher im Ueberschuß verabreicht, dennoch oftmals nicht ver¬

hindern konnten, daß gewisse Kranheitcn heilten. Es gibt
teidcr noch viele Krankheiten, auf deren Verlauf wir mit
den uns bisher zu Gebote stehenden Mitteln so gut wie gar

nicht einwirken können, bei denen man viel lieber aus alle
Medikamente verzichtet und sich beschränkt auf physikalische
und diätetische Maßnahmen , die mit einer naturgemäßen ver¬
nünftigen Lebensweise im Einklang stehen . Es ist ja auch
gar nichts dagegen einzuwenden, wenn Patienten in Kalt-
wafferheilanstattcn oder ähnliche Anstalten gehen . Nur muß
ärztlicherseits festgestelltsein, daß sich die Kur für die betreffende
Krankheit eignet. Eine andere Frage ist die, ob der Arzt
sich der von Laien gebildeten Naturheilvereine annehmen
soll. Ich gebe zu , daß Vorträge über allgemeine Themata
gutes stiften türmen, und halte die Frage , ob solche in öffent¬
lichen Versammlungen gehalten werden sollen, durchaus für
diskutabel . Allerdings bestände die Gefahr , eine Schar von
Laienpraktikern heranzubilden, die im Gefühl ihres Wissens
und Könnens leicht zu weit gehen. Solche Auswüchse würden
sich schwer vermeiden lassen und der guten Sache schaden.

Ich komme nunmehr zu dem Passus des Herrn B . :
„ Wird man Aerzte, die denselben Bildungsgang absolviert
haben, aber eine andere Heilmethode vertreten, als gleich¬
berechtigte Kollegen anerkennen? Darüber spricht man
natürlich in Laienkreisen, und das erhöht die Achtung vor
dem ganzen Stande natürlich nicht."
Herr B , kann mit den Aerzten , die eine andere Heilmethode
vertreten , nur die Herren Biochemiker , Mikrodosisten , Eklek¬
tiker meinen , oder wie sie sich sonst noch nennen . Daß . eine
Spaltung in der - Aerzteschast besteht, kann nicht ge¬
leugnet werden . Aber Laien sollten sich kein Urteil erlauben
über diese ärztlichen Angelegenheiten . Denn wegen rein
ärztlicher Angelegenheiten ist diese Trennung erfolgt.
Wenn sie es aber tun , so ist das ejne Anmaßung , die
nicht scharf genug zurückgewiesen norden kann und nur
so zu erklären , daß sie mehr zu verstehen meinen , als
wirklich der Fall ist. Was mögen wohl Laien vom Schlage
des Herrn B . von Anatomie und Physiologie verstehen , so¬
wie vom Wesen der Krankheiten ? Gründliche Kenntnisse
auf diesem Gebiete sind aber unbedingt notwendig , so¬
wohl für denjenigen , der Kranke behandeln will , als auch
für denjenigen , der über rein ärztliche Angelegenheiten zu
urteilen sich das Recht heransnimmt . Ich ken ^ e nur
ein Mittel , durch welches man zu einem tüchtigen Medi¬
ziner werden kann ; das ist ernste Arb eit. Sollte Herr
B . aber andere Mittel kennen , um ' hinter das Geheimnis
des menschlichen Körpers zu kommen , so bin ich gern
bereit , von ihm zu lernen . Denn ich nehme das Gute,
wo ich es finde.

Ich gebe Herrn B . das Versprechen , daß ich selbst
bei den Biochemikern in die Schule gehen würde , wenn
ich die Ueberzeugung hätte , daß durch ihre Mittel auch
nur' im geringsten Maße die Krankheiten zur Heilung
beeinflußt würden . Wir wären ja froh , wenn wir Krank¬
heiten , die bisher unfern Mitteln trotzen , auf diese Weise
heilen könntenAus welchem Grunde sollten wir oie Mit¬
tel nicht anwenden ? Ja , es wäre sogar unverantwort¬
lich, wenn wir es nicht täten , trotzdem Erfolge zu ver¬
zeichnen wären . Bleiben wir beim Scharlach . Wir find
so ehrlich n !nd sagen : wir können wohl den Kranken ihr Los
erleichtern und einzelne Symptome heben , doch haben wir
kein Mittel , die Krankheit an sich günstig zu beeinflussen.
Schlagen wir aber das Schüßlersche Büchlein auf,
so finden wir : „In leichten Fällen genügen
Nerrum xbospborionm rc. Wenn derartige Mittel aus Schar¬
lach günstig wirkten, dann hätte Schüßler schon aus diesem
Grunde verdient, zum Professor ernannt zu werden. Leider
ist es nicht so, und sterben Scharlachkranke, wenn die Krank¬
heit in der schwersten Form auftritt , gerade so gut in bio¬
chemischer wie in allopathischer Behandlung , wie Beispiele aus
nächster Nähe lehren. Es ist hier nicht der Ort , über Kranke
zu berichten. Dennoch will ich noch eines Falles Erwähnung
tun . In seiner Zeitschrift der Schüßlerschen internationalen
Gesellschaft berichtet Herr Dr . Cornelius über einen Fall von
chronischer Nierenentzündung , welchen er aus biochemischem
Wege zur Heilung gebracht haben will. Er schreibt wörtlich:
„ Glücklicher Weise bewährte sich wieder Natr . mnr . v . 6.
im Verein mit einer lactovegetabilen Diät so vorzüglich, daß
Patientin bereits Ende Januar ganz eiweißfrei war ; sie ist es
bis zum heutigen Tage geblieben, wie wiederholte Unter¬
suchungen ergeben haben." Natr . mnr . v . 6 ist Kochsalz in
millionenfacher Verdünnung ! ! Ein Gramm der Arzenei ent¬
hält demnach 0,000 091 Gramm Kochsalz . Wenn man nun
bedenkt, daß in den gewöhnlichenSpeisen das Kochsalz in un¬
vergleichlich größeren Mengen enthalten ist, so ist nicht wohl
verständlich, daß ein Minimum von Kochsalz , welches hinzu-
kvmmt, eine so intensive Wirkung entfalten sollte.
Das glauben zu sollen , ist selbst für Laien eine
starke Zumutung , und daher bespreche ich die Kranken¬
geschichte an diesem Orte . Die Schulmedizin
kennt bisher kein gegen chronische Nierenentzündung wirk¬
sames Medikament . Wenn Natrium murmtioum I) 6, wenn
auch nur im Verein mit lactovegetäbiler Diät , ein Mittel

gegen chronische Nierenentzündung wäre , so hätte Herr Dr.
Cornelius , oder wer es vor ihm angewendet hat , damit eine
Entdeckung gemacht , die geeignet wäre , in medizinischen
Kreisen ebensoviel Aufsehen zu erregen , wie etwa die Ent¬
deckung der Röntgenstrahlen . Wenn Herr Dr . Cornelius
von der Wirkung dieses Mittels überzeugt ist, dann hat
er die Pflicht,

'
es weit und breit bekannt zu

geben . Nicht nur in seiner Zeitschrift , die doch nur einen

beschränkten Leserkreis hat , nein , in nllenmedizini-
sch en Z eit s ch r i f t e n müßte er seine Behandlnngsweise
empfehlen . Auf Naturforscheroersammlungen und Kon¬
gressen , wo doch jeder Arzt austreten kann , müßte Herr Dr.
Cornelius , der sogar Präsident einer internationalen Ge¬
sellschaft ist, frei und offen erklären , was für ein vorzüg¬
liches Mittel das Kochsalz ist , Kochsalz in millionfacher
Verdünnung . Wenn das wahr wäre , dann wäre Herr Dr.
Cornelius mit einem Schlage der berühmteste Arzt aus!
Erden.

Aus allen Erdteilen würden Aerzte. herbeiströmen , um
diesen großen Mann kennen zu lernen , und die gesamte
Professorenschaft wurde sich vor ihm verneigen . Unterläßt
er aber die Mitteilung im großen Stil , so begeht er damit
eine Unterlassungssünde , wie sie größer laum denkbar ist.
Tenn cr kann nach seiner Meinung Tausenden und Aber -,



tausenden leidender Menschen helfen und tut es nicht . —
Außerdem aber muß er sich im Unterlassungsfälle nicht
wundern , wenn Zweifel aufkommen , ob er denn wirklich
von der Wirksamkeit seines Mittels überzeugt ist.

Was mich anlangt , verspreche ich Herrn Dr . Cornelius,
wenn er Fälle von chronischer Nierenentzündung , die
jahrelang bestanden haben und auf Diätvorschriften nicht
heilen , durch seine Kochsalzkur zur Heilung bringt und mir
auch nur einen einzigen , einwandfrei geheilten Fall vor
und nach der Kur zeigt , die Schulmedizin sofort au den
Nagel zu hängen , Biochemiker zu werden und in ihm den
größten Mediziner der Gegenwart zu verehren . Mehr kann
ich nicht tun.

Doch genug der einzelnen Fälle , die sich leicht ver¬
mehren ließen.

(Schluß folgt .)

Aus aller Welt.
Das angebliche Aerzteduell in Mühlhausen.
Es ist nunmehr festgestellt, daß der verstorbene Arzt Dr.

Schloß nicht infolge eines Duells , sondern einer Blutver¬
giftung gestorben ist . Kreisarzt Dr . Seiffart veröffentlicht
folgende Erklärung : „Gegenüber den noch immer umher¬
schwirrenden Gerüchten über ein angebliches Duell , dem der
verstorbene Herr Dr . Schloß zum Opfer gefallen sein soll,
erkläre ich unter Berufung auf meinen Amtseid, daß dieses
Gerücht unwahr und Herr Dr . Schloß an einer Blutvergiftung
infolge Scheerenstichs bei einer Operation gestorben ist . " Tie
gerichtliche Leichenöffnung hat in Gotha stattgesunden. Das
Gerücht von einem Duell und einem schlimmen Ausgang
desselben war so überzeugendverbreitet, dag selbst Polizei uno
Staatsanwaltschaft zu Maßnahmen veranlaßt wurden, wie
die gemeldete Verhaftung des Dr . Schwarz beweist . Letzterer
wurde alsbald nach seiner Vernehmung wieder aus freien Fuß
gesetzt . Er erklärt, Dr . Schloß nicht zu kennen . Auch Prof.
Meusel-Gotha , der den Dr . Schloß mitbehandell hatte , schließt
sich der Erklärung Dr . Seiffarts an , trotzdem hat auf Wunsch
der Familie des Verstorbenen und zu völliger Klarstellung die
Sektion der Leiche stattgesunden-*

Diebstahl auf einer — Sternwarte.
Es gibt doch nichts, was vor Langfingern sicher wäre.

Ein zum mindesten origineller Diebstahl auf der Sternwarte
ist in Eg er verübt worden. In der Zeit von Sonnabend
mittag bis Sonntag vormittag 10 Uhr wurden aus fünf
Slernsehapparaten etwa fünfzehn Linsen herausgeschraubt
und entwendet. Der Sachwert der Linsen beträgt 3000 Kronen,
der Verlust ist aber insofern weit größer, als rie Linsen
aus der Zeit vor dem 18. Jahrhundert stammen und un¬
ersetzlich sind. Der Dievstahl kann nur von einem Fach¬
mann ausgeführt worden sein . Da die Linsen nur in Städten
mit großen optischen Anstalten verwertet werden können, so
find die Behörden aller Großstädte unverzüglich durch den
Draht benachrichtigt worden.

Vermischtes.
Am Königstädtischen Realgymnasium in Berlin erhalten

vier Damen das Zeugnis der Reife zum Studium . —
Eine Belohnung von tausend Mark setzt der Kaufmann
Richter aus Blumenau bei Hamburg auf die Ermittelung
seiner seit acht Tagen verschwundenen Tochter Käthe
aus . Das 15 Jahre alte Mädchen scheint , durch Romanlesen
verwirrt , auf Abenteuer ausgegangen zu sein ; bisher hat man
noch keine Spur der Vermißten gefunden. — Eine Ver¬
längerung der Schulferien wird im Hinblick auf das
ungünstige Erntewetter im Regierungsbezirk Königs¬
berg gewährt . Dort ist folgende Verfügung erlassen worden:
Da infolge der ungünstigen Witterung die Einbringung der
Erntefrüchte erschwert wird , so ermächtigen wir die Herren
Orlsschulinspektoren, innerhalb der ersten acht Tage nach den
Sommerserien die Schüler der Ober - und Mittelstufe im Ein¬
verständnis mit den Eltern vom Unterricht zu beurlauben,
falls die Kinder zu den Erntearleiten dringend gebraucht
werden. — Unter der Firma Verkehrsverbindung ist in
Berlin eine G . m . b . H. gegründet worden ; das Kapital be¬
trägt , wie der „ Konfekt. " erfährt , 200000 Mk. Der Zweck
dieser neuen Gesellschaft ist die Verbilligung der Fahrkarten
der Straßen -, Hoch , und Untergrundbahnen im Deutschen
Reich, so daß das Publikum Fahrearten , die 10 Pfg . kosten,
für 5 Pfg . wird kaufen können. Für die Berliner
Hoch - und Untergrundbahn sind allein 20 Millionen Falr-
tarten vorgesehen. Das Unternehmen soll sich durch Anzeigen,
die mit der Fahrkarte überreicht werden, bezahlt machen . —
In Freienwalde (Oder) hat sich wieder eine Eifersuchts¬
tragödie abgespielt. Der Arbeiter Schameika drang in
die Wohnung der Frau Sommerfeld , die mit ihrer Tochter
im Hause Marktstraße 12 wohnt, tötete die Frau durch
einen Revolverschuß in die Brust und verletzre die fliehende
Tochter gefährlich durch einen Schuß in den Rücken.
Der Polizist wurde ebenfalls durch einen Schuß in den
Arm verletzt. Der Täter konnte verhaftet werden. _
Geheimer Kommerzienrat Hahn in Dresden wurde gegen
eine Kaution von 100,000 Mk. aus der Untersuchungshaft
entlassen. — Aus offener Straße hat ein bis jetzt noch nicht
ermittelter Strolch fünf ruhig des Weges gehende
Passanten in Marienburg angefallen und sie durch
Messerstiche am Halse und Gesicht lebensgefährlich
verletzt . — Im Manövergelände bei Tuchel ereignete
sich ein schwerer Unfall. Der Kanonier Belinger vom
36 . Artillerie - Regiment stürzte mit dem Pferde und erlitt so
schwere innere Verletzungen, daß er auf dem Transport nachdem Lazarett verstarb . — In Altona hat sich wieder
einmal eine schwere Bluttat ereignet. Der Wursthändler
Bahr geriet aus dem Hof des Hauses Roosenstraße 12 in
eine Rempelei mit dem Werftarbeiter Lauritz und brachte —
offenbar in angetrunkenem Zustande — jenem drei Stiche in
den Rücken und in die Brufi bei . Während Lauritz bewußt¬
los zusammenbrach, wurde Bahr von Umstehenden weggeriffen.
Ehe er aber gefesselt und zur Wache transportiert werden
konnte, stach sich Bahr selbst in den Unterleib und traf dabei
eine Schlagader . Kaum im Krankenhause angekommen, ver¬
starb er. Lauritz wurde in schwer verletztem Zustande ins
Altonaer Krankenhaus gebracht, lebt aber zur Stunde noch . —
In Neukaledonien sind bis zum 10 . August 97 Pest-
sälle voraekommen, von denen 87 töüUcb verliefen.

Vom Geld - und Warenmarkt.
In der jüngsten Aufsichtsratssitzung der Gelsen - ,

kirchenerBera Werksgesellschaft wurde in vol>
ler Uebereinstimmung mit den Ausführungen der Direktion
einstimmig beschlossen, oem bekannten , zum Zwecke der Er¬
neu erring des Ko -hleulNnüikatL vLvbereitNen

Shndikatsvertrage am 15. September d . I '
. beizutreten.

Für den Fall , daß dieser Vertrag , der nur bei Anschluß
aller bisherigen Syndikatsbeteiligten in Kraft treten?
könne , insolge der Ablehnung einzelner scheitern sollte,
solle die Direktion die Syndikatsverlängerung überhaupt
als endgültig gescheitert ansehen und demzufolge einer
Verlängerung des zwischen dem Kohlen - und Kokssyndi-
tat bestehenden , Ende dieses Jahres ablaufenden Vertrags
nicht zustimmcn , dagegen dafür eintreten und dazu Mit¬
wirken , daß unter den größeren und leistungsfähigeren Ge¬
sellschaften und Gewerkschaften eine Verkaufsvereinigung
mit größtmöglicher Beweglichkeit nach außen errichtet
werde . Der Generaldirektor werde in diesem Falle , um
die volle Bewegungsfreiheit für die letztere Aufgabe zu
gewinnen , sein Amt als Vorsitzender des Beirates des
Kohlensyndikats niederlegen. (Dieser Beschluß dürste
in erster Linie deshalb gefaßt sein , um einen Druck auf die
noch außenstehenden Zechen auszuüben .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 1 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
pCt. pCt.

3stg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,75 100,25
3pg PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung ) 99,75 100,25
3 pCt. do . do . . . . . — —
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906) 102,50 103
4 PCt. abgest. dergl. (Zins v . 1 . Okt . 03 ab 3pz PCt.) 99,75 100,25
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . — —
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 102,50 103
4 pCt. Stollbammer , Jeversche von 1877 . . 100,50 —
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 102 102,50
3P2 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . . 99,25 99,75
3 /̂2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99,50 —
lÜ /2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 99,25 99,75
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 101 101,50
3py PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant. . 99,90 100,45
3P2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905 101,50 102,05
3ff->pCt. do . do . 101,45 102
3 PCt. do . do . 89,50 90,05
3 /̂2 PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905 101,20 101,75
3P2 PCt . do . do. 101,20 101,75
3 pCt. do . do . . 89,50 90,05
3^2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,30 100,85
3^2 pCt. Essener Stadt -Anleihe . . . . 99 99,55
31/2 PCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 99,25 99,80

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,30 99,85
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. 98,80 99,45
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter) 102,40 —
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten — —
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 97.80 - —
3ffz M . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 97,20 97,75
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 94,10 94,40
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 98,40 98,95
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913 102,20 102,50
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Seme XIX ., unkündbarbis 1911 102,60 —
3 /̂z do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 191'
3 . —

33st PCt. do . der Preuß . Psandbr.-Bank, unk . b. 1912 100,30
3V2 PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910 96,50
31/2 PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 92,50
4 pCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102 101,75
41/2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 103,70
4 pCt. Glashütten -Prioriläten , rückzahlbar 102 . 102
4 pCt. Warps-Spinnsrei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 168,35
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ . 20,325

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,17
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1550
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,81

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,50 PCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) l 01,50 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

100,60
100,60

96,80
93,05

104,50
169,15
20,405
4,2050

Oldenburg , 1 . Sept . Kursbericht der Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
31/2 PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganz

Coupons .
3 /̂2 pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 pCt. abgestempeltedesgl. ab 1 . Okt . 1903 31/2 PCt. Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
31/2 pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
W/z pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3P2 pCt. do . do. . . .
3P2 pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3P2 PCt . do. . . . .
3 PCt. do . . . . .
31/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
3^2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3pz pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk . b . 1911
3P2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3pz pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3P2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
Zffz PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Zffg PCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3pz PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3P2 PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „ Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1910
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b . 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundreutenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
Sst pCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Pfd-, unk . b. 1913
31/2 pCt . Braunschweig —Hannov . HyMh - Psdbr.

unkündbar bis 1910 .
4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgcschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 pCt. neue steuersreie Italienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oeflerreichische Goldrente . . . .

Einkauf Verkauf
PCt. PCt.

99,75 100,25

99,75 100,25

102,50 103
99,75 100,25

102,50
99,25 99,75
— 100,50

102
99,25 99,75

101,50 102,05
101,45 102
89,50 90,05

101,20 101,75
101,20 101,75
89,50 90,05

100,30 100,85
103,20 103,75
98,95 99,50
99 99,55

_ 100
99,90 100,45

101 —
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
102,70 103

102,20 102,75

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

88,70 89,25

102,30 102,85

4 pCt. Ungarische Goldrente (Stöcke » 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 PCt . do. . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschloffen.
3stz PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

99,95
97,80
89,30

100,50
98,35
89,85

99,30 99,85

100,90
95,70
94,10

168,35

101,45
96,25

169,15Kürze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s , Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. s,
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. s,
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll , a
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll , s,
HolländischeNoten . . .

' . 10 fl . s,
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemäß
den Tages -Kursen.

20,3250 20,4050
80,75 81,15

4,1550 4,2050
4,1550 4,2050

16,81 16,91

Oldenburg , I . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen
Landesbank. Ankauf Verkauf

3 '/ , pCt. Oldenburg, kons . Anl. m. ganzj. Zinsen 89,75 100,25
3yi pCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 99,75 100,25
3 pCt. dergleichen . 88,20 —
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pCt. — —
4 pCt. Oldenb. Bodenkred. -Anst. -Obl., unk . b. 1906 — —
4 pCt. abgest . dergl. ab 1 . Okt . 1903 g, 3V- pCt. — —
3P , pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. OldenburgerStadtanl . v. 1901 , verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ ., pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen, verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt. dergleichen . . . . .
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

«
Lirs
S

3Y, pCt. DeutscheReichsanl., unkündb . bis 1905
3 >/g Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 '/ , Preuß. lons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ . pCt, Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen.
3 '/ , pCt. Rhemprovinz-Anleihe-Scheine .
3 ' , pCt. Essener Stadtanleihe
3 '/, pCt. Kieler Stadtanleihe . . . .
3 '/, pC:. Münchener Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Nürnberger Stadtanleihe , unverlosbar und

unkündbar bis 1913 .

4 pCü Eutin-Lübecker Eisenb. -Prior .-Oblig. II . Em.
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen .
3 '/, pCt. Braunschweig. -Hannov. Hyp.- l' ank-Pfandbr.

Serie II —IX , XII - XV .
4 pCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit-Verein-Pfandbriefe,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3Vi pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
3 '/, pCt. Preuß. Central-Boden -Krediibank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
3'/p pCt. Preuß. Boden -Kreditb .-Pfandbr. unk . b. 1913
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1910
4 pCt. Schwarzturger Hypothsken-Bank.Pfandbriefe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 pCt. Dänische Landmannsbank Kommunal-Oblig.,

nnkonvert. bis 1911 .
4pCt . staatsgar. Finnl . L-ypoth.-Verein-Pfandbr. v. 1902

unkonvertisrbar bis 1913 .
3 '/ , pCt. NorwegischeHypoth. -Pfandbr. , (staatl. Kontr.)
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen
3 '/ , pCt. UngarischeStaatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt. Rufs. Staatsanl v . W02, unkonvsrt. b. 1915
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit . -Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Eisenbahn-Rsntenbank-Obligationen
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig . v . 1902 , unk . b. 1907
4pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903 , unkonv. b. 1914

kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr . „ „ . . .
„ New-Uork „ 1 Doll . „ „ . .

AmerikanischeNoten für 1 Doll , in Mk . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

99,75 100,25

102,50
99,25 99,75

102,50 103

102,— 102,50
99,25 99,75

100,50 —

101,50 102,05
101,45 102
89,50 90,05

101,20 101,75
101,20 101,75
89,50 90,05
— 100,20
9S —
98,95 —
98,95 99.5«

104,30 104,60

100,—
100,— —

95,20 95,75

102,90
— 100,40

96,70 97,25
— 100,60

102,70 103
100,80 100,60
102,10 162,40

99,45 —

100 100,75
92,50 93,55
97,70 —
89,30 —

102 , W —
1,9,30 99,85

98,80 99,45
99,70 100,20

100,80 101,35
94,10 94,40

168,35 169,15
20,325 26,405

4,17 4,205
4,155 —
16,81 —

4 pCt.

Norddeutscher Lloyd.
„Pfalz "

, Ahrens , nach dem La Plata bestimmt , ist
wohlbehalten St . Vincent passiert . „Norderney "

, Werner,
vom La Plata kommend , ist wohlbehalten auf der Weser
angekommen . „Bremen "

, Nierich , von Newyork kommend,
ist ' wohlbehalten auf der Weser angekommen . „Großer
Kurfürst "

, Reimkasten , hat die Reise von Cherbourg nach
Newyork fortgesetzt . „Marburg "

, Stern , nach Ostasien be¬
stimmt , ist von Rotterdam nach Antwerpen abgegangen.
„Karlsruhe "

, Könemann , hat die Reise von Port Said
nach Suez fortgesetzt . „Oldenburg "

, Troitzsch, nach Ost-
asien bestimmt , ist wohlbehalten in Adelaide angekommen.
„Sachsen "

, R . Meyer , von Ostasien kommend , ist wohlbe¬
halten in Colombo angekommen . „Darmstadt "

, Maaß , von
Australien kommend , ist wohlbehalten in Suez angekom¬
men . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Högemann , von Newyork kom¬

mend , ist wohlbehalten in ^
Cherbourg angekommen und

hat wach Landung von Post , Passagieren und Ladung die
Reise nach Bremen fortgesetzt . Derselbe überbringt 961
Passagiere und volle Ladung . „Hohenzollern "

, Meissel , ist
von Newyork via Gibraltar und Neapel nach Genua ab-
gegangem „Aachen"

, Burosse , nach Brasilien bestimmt , ist
wohlbehalten in Oporto angekommen . „Bonn "

. Hattorfs,
nach Brasilien bestimmt , ist wohlbehalten in Pernambnco
angekommen . „Helgoland "

, Thomer , nach dem La Plata
bestimmt , ist wohlbehalten in Montevideo angekommen.
„Köln"

, Kirchner , von Galveston kommend , ist wohlbehalten
aus der Weser angekommen . „Bamberg "

, Miltzlaff, . von
Ostasien kommend , ist von Moji abgegangen . „Königs¬
berg "

, Mayer , von Ostasien kommend , ist vormittag von
Moji abgegangen . „Hamburg "

, Burmeister , hat die Reise
von Southampton nach Antwerpen fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschafl „Hansa ."

„Stolzenfels "
, Luhde , in Hamburg . „Stahleck " , Beyers¬

dorff , in Hamburg . „Rolandseck "
, Nehls , in S -lite . .„Wei¬

ßenfels "
, v . Freöden , von Suez nach Bombay . „Guten-

fcls "
, Rode , von Antwerpen nach Bombay . „Tannenfels " ,

Meyer , von Algier nach Newyork . „ Löwenburg "
, Pfeiffer,

rückkehrend Saint Catherines passiert . „Wildensels "
, Rei¬

fing, rückkehxend lpon Algier nach . HanlberLweitergedamplt .
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Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

26. Aug . : Segelschiff „ Wilhelm "
, Roscnbohm, 50 T.

Mehl von Altona.
27. Aug. : Segelschiff „ Franziska "

, Normann , Ladung
Koblen von England . Segelschiff „ Johanna " , Lührs , leer
von Haseldorf. Segelschiff „ Friederike Dorothea "

, Meyer,
leer von Eversand . Segelschiff „ Maria "

, de Brüye , 9 T.
Heu von Elsfleth . Segelschiff „Anna Katharina " , Schulie,
leer von Huntebrück. Segelschiff „ Helene", Rose, 24 T.
Petroleum von Nordenham . Segelschiff „Helene" , Hanken,
leer von Schmalenfleth.

Abgegangen von Oldenburg.
27. Aug. : Segelschiff „Anna Katharina "

, Schulte, 10
T . Busch nach Huntebrück.

Oertüche Getrekdepreise
am 29.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ amenk.
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7. 50
7.50

7.70
7.70
9.-

kn der Stadt
Aug . 1903.

Oldenburg

pro Centner.

Gerste, amerikanische

Bohnenrussische
Buchwerzen
Mais
Kleiner Mais

Lupmen

Mrk.

6,30
8.-
7.70

6,50
6,50

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
« Ls.

'
Barometer

iParissr
!
^Zin.

Lufttemperatur

Monat. > höchst- ^niedrig st

31 .Aug. 7U . Nm. - st 12 . 7 766,2 28 3,8 31 Aug. - st 14,2 - j- 6,5
I . Sept. 8 „ Vm. - s 10 769,4 28 . 5,2 1 . Sept. —

ptlsge « sin »dgllok mit

v «8 koste
tUi - sie Nase « !

Lodvarno kUasvtie : rntt koer^ eLalr . UederaU
Nlaecste : odp » Nettx - tlLlt . rn t>»deü.

k'I-sck - « . - —, vopptM . » . Ist - .-5.

Ullliicu VVLSiM .VV »L« lrrLVSMIr

»ne« iir «»«»- « rewtpnege- n«>». «ma.
anno , Leiten-u, partämeriekabrik , Okkeobe

rx»r»»«>

Gemeindesachen.
Diejenigen Herren Lehrer, die ge¬

neigt sind , den Unterricht an der
Wiefclsteder und Borbecker Fort¬
bildungsschule zu erteilen , wollen
ihr Gesuch , mit Angabe der Ver¬
gütung pro Stunde in geschlossenem
Couvert , gegen den 4. September d . I.
bei dem Unterzeichneten einsenden.

Wiefelstede , 1903, Aug. 29.
Ter Gemeindevorsteher.

Tapkeu.
Die Jagd aus den Parzellen 86,

354/87, 288/227, 290/228, 276/145,
277/145 , 151 und 285/152 in Flur 2
und 159 in Flur 3 der Gemeinde
Eversten soll auf die Dauer von 3 und
6 Jahren am

Donnerstag,
den 3 . Septßr . d . I .,

mittags 12 Uhr,
aus dem Amte abermals zur Ver¬
pachtung öffentlich aufgesetzt werden.

Oldenburg , 31 . Aug. 1903.
Amt.

I . V. : Pralle.

Gerneindesache.
Gemisde Zmslhmhn.
Die öffentlichen Wafferzüge sind

gegen den 22. September in schau-
sreien Stand zu setzen.

Bei der Besichtigung Vorgefundene
Mangelpöste werden aus Kosten der
Säumigen beseitigt und daneben wird
aus eine Geldstrafe bis zu 9 er¬
kannt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus. _

Leffentl. Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

D . zur Lohe in Helle läßt wegen
gänzlicher Aufgabe seines Betriebes
den gesamten Beschlag und Eingut
seiner Stelle am

Freitag, de» L, ud

de» 2i>. Textender d. F .,
nachmittags präzise 1 Uhr ans.,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, namentlich:

6 Pfevde,
als:
a. eine braune Stute „Hella"

Nr . 4242,
b. eine braune Stute „Loya"

Nr . 4241,
e. eine braune 6jahr . Stute

„Etika" Nr. 9946 mit
Füllen vom „Diamant ",

6 . eine l ijahr . braune Stute,
s . ein Stut -Enter aus der

„Helle" v. „Diamant",
46 Stück Hornvieh
nämlich:

8 belegte Kühe, davon eine
nahe am Kalben stehend,

13 belegte Quenen, worunt.
eine im Oktober d . I.
kalbend,

13 1 ^ jährige Rinder und
. 12 Kälber,
ferner:

8 halbfette Schweine,
13 beste Zuchtschweine,
4Ü Hühner,
1 schottischen Schäferhund,

2 Jahre all,
aucy . i Luxuswagen, so gut wie neu,

4 Ackerwagen mit eis. Achsen,
1 Wüppe , 1 Holffchlitren, 3 vollsi.
Wagenauszüge, eine Partie Wagen-

dielen, 2 eis. Pflüge , 2 Holz Pflüge
m . Wägelchen, 1 Üutergrundspflug,
1 Kartoffelhäufelpflug . 1 Löffelegge,
2 and . Eggen, 1 Wagenstuhl, 2
Paar Pferdegeschirre, Pferdedecken,
1 Wagentritt , 3 Tauhölzer, 1 Ein¬
spänner- Deichsel , 1 Rollblock, Rem-
pen, Ketten, 1 Breitdreschmaschine
mit starkem Göpel, 1 Häckerlings¬
maschine, 1 Staubmühle , 1 Scheffel¬
maß , 1 Dezimalwage nebst Ge¬
wichtstücken , 1 Kochkessel, 225 Ltr.
Rauminhalt , 1 Kartoffelnquetscher,
1 Brühtrog , 2 gr. Trankbaljen,
2 kups . Kessel , 10 eich. Futter-
Eimer , 6 Schweineblöcke , 1 Kreute,
Forken, Spaten , Hacken , Bicken,
Sensen , Schaufeln , Schlippen, 1
Borfkarre , 1 Koyerkarre, Beile,
Sägen , Drahtgeflecht, Partie eich,
u . kann. Dielen, 500 2zöllige Drain-
Röhren und mehrere sonstige hier
nicht namhaft gemachte ackergerät-
liche Gegenstände,

sowie 5 Sch . -S . Kohl und 5 Sch . -S.
Runkelrüben,

sodann : 5 vollft. Betten , 5 Bettstellen,
3 eich. Kleiderschränke, 1 eich.
Sekretär , 2 Pulte , 1 Küchenschrank,
3 eich. Koffer, 3 Kisten. 1 gr. lang.
Tisch , 1 Ausziehetisch, 2 and . Tische,
1 Backtisch , 1 Backtrog, 8 neue
Rohrstühle, 12 geschnittene Stühle,
12 gedrechselte do . , 1 Barometer,
1 Wanduhr , 1 Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , 2 Spiegel , 1 Sparherd,
1 Tafelwage , 1 Plätteisen , 1 Brot¬
schneidemaschine , Lampen, Laternen,
2 Kaffeebrenner, 1 Lackbalje, 1
Butterkarne , 1 Wallbrett mit
Knüppel, 1 Bohnenküfen, 1 Rahm-
küfen, 6 Milchtransportkannen,
3 emaill. Milcheimer, 50 zinn.
Milchsetten, eis. Töpfe, Baljen,
1 Bratpfanne , 1 Brattopf , div.
Porzellan -, Blech - und Messing¬
gerät , Steingut und verschiedene
hier nicht verzeichnete hausgerätliche
Sachen , überhaupt alles, was sich
in einem kompletten Haushalt vor¬
findet, schließlich noch etwa 200
Pfd . ger. Speck und Schinken,

endlich : 34 Bände Universal-Lexikon,
17 Bände Schlossers Weltgeschichte,
8 Bände Stunden der Andacht und
10 Bände Rottecks Geschichte.

I . H. Hinrichs.
M . Bemerkt wird noch, dast

am ersten Verkaufstage haupt¬
sächlich das Vieh und die land¬
wirtschaftlichen Geräte re . zum
Verkauf kommen.

Das Jungvieh kann bis znm
1. November d . I . unentgeltlich
ni Grasung bleibe ». D . O.

Gras - Verkauf
zu

Kaus Sannum.
Inspektor Rose daselbst läßt am

Montag,
den 7 . Sept . d. I .,

nachm. 5 Uhr ans .,30 bis 35
Tagewerk

Ettgriin
in den bisherigen Abteilungen öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

W , Gloystein , Aukt.
Ein herrschaftliches zu zwei

Wohnungen eingerichtetes an

der Osenerstraße
belogenes Haus habe ich zu be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

LtuoL . Aukt.

Zu verk . Sofa mit Stühlen , Eßtisch,
Spiegelschr., gr . Küchenschr ., Nähtisch,
Notenpult u . s. Sach . Teichstr. 2s ob.

Am Sonntag , den 6 . Sept . :

Großes
ZmmerfeA,

bestehend in

Karten - Lonrvrt,
großart . Kinderöelustigungen

und nachfolgendem

im Vereinslokal ( Ww . Theilmann ) .
Anfang 4 Uhr.

Entree für Mitglieder frei. Nicht¬
mitglieder 20 Kinder in Be¬
gleitung der Eltern haben freien Zu¬
tritt.

Unter anderen : Aufsteige « mehr.
Riesen -Luftballons.

Nachmittags 1 ' /< Uhr versammeln
sich die Kameraden im Vereins lokal
zum Pflanzen des Gedächtnisbäum-
chens unseres verst . Veteranen Gerh.
Theilmann.

Das Pflanzen findet präzise nachm.
2Vs Uhr aus dem Donnerschweer
Kirchhof statt.

Um allseitige Beteiligung bittet
Der Vorstand.

WfiWfWWW

voM
LtM88KMSIl1.

Heute, am 1 . September:

Grche Vorstellung.
Austreten

der neuengagierten
Syyialitätcn-
Gchllschast

AE " ersten Ranges . WU
Es ladet freundlichst ein

8 . MeeMr.

AWPWWWM

Neuer Vurgerklnb.
Am Sonntag , den 6 . September

d . I ., nachm 4 Uhr anfangend , beim
Wirt Mohnkern , Bürgerfelde:

TailMnzchen.
Einführungen sind gestattet.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Der Borstand.

Bikßkrstlttr
MUMklM - Verei«.

Aus Einladung des
Bürgerse ^oer Turnerbundes zu seinem
am Freitag , den 4. September , statt¬
findenden Stiftungsfest , werden die
Mitglieder gebeten, sich zahlreich zu
beteiligen. Der Vorstand.

Osternburger

Schützen -Verein.
Donnerstag , den 3. Sept . d . I .,

abends 8 >/z Uhr:
Kenei-a! -Versammlung.

Tagesordnung: Ausnahme;
Prämienschießen ; Sonstiges.

Der Vorstand.

l» Lse«.
_ _ Am Sonntag, den

6. September , abends 8 Uhr, zur
Feier des Tages von Sedan : _s Ball L
rm „Ofener Krug".

_ _ Der Vorstand.

Zwischenahner

Schützen - Verein.
Sonntag , den 6 . d. Mts . :

Examenschietzen
3 Uhr beginnend.

Die Schützen haben in Uniform
zu erscheinen.

Der Vorstand.
Zu verk . ein gut erhaltener weißer

Kinderwagen mit und ein kräftiger
dreirädrig . Sitzwage « ohne Gummi¬
reifen.

Osternburg. _ Sandstr. 10.
Osternburg . Z . verk. e. gut erh.

Nähmasch . f. Schneider . Bremerst r.24.

Penfionen.
LlÄ«S vgMII - kMMLt

im
Uorliksebal ! Wilhelmshaven.

Eröffnung am 15 . September.
AM " Eintritt zu jeder Zeit . -ME

Wilhelmshaven bietet mit seinen
prächtigen Anlagen , seiner gesunden
Seeluft und tadellosen Badegelegen¬
heit einen ausgesucht günstigen Auf¬
enthalt für alle jungen Mädchen. Die
Umgebung Wilhelmshavens mit den
reizenden Gärten , großen Waldungen
und den historischen Denkwürdigkeiten
wird von Einheimischen wie den zahl¬
reichen Fremden , die hier Genesung
und Erholung suchen , hochgeschätzt.

Prospekte mit näheren Bedingungen
stehen gerne zur Verfügung . Pen¬
sionspreis sehr mäßig.

Hochachtungsvoll

Fm W. Schulz M Tochter,
Vorsteherinnen,

Wilhelmshaven . Rsvnstraßs 60.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Ges. a. sof . 12 —16 00 g . sich.
Hypoth . Ang. u . S . 704 a . Exp. d . Bl.

Umznleihen gesucht eine Hypothek
von ca. 2500 Selbstverleiher bitte
zu adressieren an die Expedition dieses
Blattes unter S . 785.

BrauchenSieGeld
a. Wechsel , Kaut ., Hypoth ., Schuld¬
schein , Möbel re. schreiben Sie sofort
an K. Schünemann » München 173»

Zu Novbr . 7000 ^ auf Land¬
hypothek anzuleihen ges . Off. unter
S . 787 besörd . die Geschahst , d. Bl.

Verlorene und rmchzir-
weisende Sachen.

Verloren am 30. Aug. e . IBrenn-
eifen mit den BuchstabenI , L V . —
Dem Nachrichtgeber eine Belohnung.

Leuchtenburg. G . Rogge.
Lintel b. Wüsting . Entlaus , aus d.

Blankenb. Mark 1 schwarz., 2jähr . Rind
mit 3 weiß. Beinen u . 1 besch. Horn,
gez. I . O . Joh . Gorath.

Verl . e. rot. Kleiderrock v . Waffenpl.
b. z. Mühlenstr . Abzug. Mühlenstr . 9.

Wohnungen.
Möbl . Stube u. Kammer billig zu

vermieten. Langestr. 23, 1 . Etage.

für die Dauer der Theaterspielzeit,
gut heizbar, 2 Zimmer und Küchen¬
raum , sucht A . Mitschkowski , Hof»
schauspielcr.

Off. Detmold , Lemgoerstr. 7.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine Unter¬

wohnung , Sr ., K ., Küche, Keller und
Zubehör . Pr . 162 Mk. Zu besehen
nachm. Kriegerstr. 10.

Zu verm. sreundl. sep. Oberwoh «.
Ehnernweg 25 (Stadt ).

Zu verm. z. 1 . Nov. e. Wohnung
an 1 oder 2 Pers . Schützenweg1.
Zu v . mbl. Stube m . B . Rebenstr. 19

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Nov.
eine gr. bequeme, abschl . Oberwohn .»
Preis 165 Cloppenburgerstr. 66.

Z « verm . sreundl . Oberw . mit
sep . Eingang . Lindenstr . 8.

Gesucht zum 1 . Novbr . eine kleine
Wohnung.

Offerten erbeten Kaiserstr. 14.
Die nördl . Oberw . uns. Hauses

Nad orsterstr.5S ist umständeh. noch
z. 1. Nov . zu vrm. Eventl . kann die
b . Hause befindl . Werkst, mit gem.
werd . I . H. Mönning Lr Sohn.

Z . vrm . Ober - u . Unterw . mit SlaU

Gut m . Z im . zu verm. Lonnenstr . 13 l.
Zu verm. srdl. Oberw . Bergstr. 16.
Gutes Logis . Mottenstr . 5.
Zu verm. Oberw . Ehnernstr . 33.
Möbl . Wohn - u. Schlafz . a. gut.

Lage zu verm. Näh , i. d. Exp, d . Bl.
Zu verm. umjlänoeh . z. 1 . Nov. die

Oberw . mit Wassert . Humboldtstr. 28.
Zu verm . zum 1 . Nov. eine Herr¬

schaft!. Unterwohnung mit Gartenl.
Hochheiderweg 1 (Stadt ) b. Gastw.
Ahlhorn. Zu besehen vormitt.

Näheres rm Hanse oben.
Zu verm. zum 1 . Sept , over später

kl . Laden mit Kabinett. Acht ernstr. 6
Zu verm. schön möbl. g. St . u . g.Kam. mit Flügeltür , sowie e. kl. St.

mit, g. Kam . Auguststr. 15, part.
Zu verm. eine gm möb . . Stube u.

Kammer an der Alexanderstr . a . einz.
Dame . Anfrage unter H . 103 postl.

Zu verm. Stube und Kammer
ohne Möbel . Zeu hausstr . 17 oben.

Eine schöne, bequem eingerichtete
Etage mit Wasserleitung , Wasch¬
küche , nebst Garten , ist zum 1. Nov.
zu verm . Röwekampsweg 10.
Z . v. m . St. u . K., 1 o . 2H . Sonnenstr . 2

Zu vm. z . 1 . Nov . eine abschließb
Oberw . und etw. Gartenld.

Ackerstr . 41.
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Hdslinss , xtatt , Asstreikt rmä kariert.
8 SUV Usoppös ia grosser Vielseitigkeit.

LopMs , Me », (idiiiedMs.
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Krosse ^nsvakl in:

LlkeoIiMkLrbiW u. stimmen HeiämtoM.

Zu ve ^m . zum 1 . Nov . c . Unter-
Wohnung mit Stall u . Gartenland.

Donnerschwcer Chaussee 15.
Au verm. ( billig) e . kl . sevöhnung,
si . s . 1 od . 2 Pers . Ehneruweg 7.pa'

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . Nov. ein einfaches

jung . Mädchen,
das mit der Hausfrau alle vor-
kommendeu 'Arbeiten verrichten will,
gegen Salär . Familienanschluß zu¬
gesichert . Offerten unter 1V» post¬
lag ernd Grüppcnbühren.

Gesuchtp . 1 . Oktober
ein tüchtiges Mädchen, welches kochen
kann, und für Haushalt , ein Haus¬
mädchen wird gehalten, für ein Re¬
staurant , sowie mehrere Hausmädchen
und Köchinnen.

B . Blanke , Bremerhaven,
Deich 41.

Gesucht auf sofort
ein kleiner, fixer

Allerdiffen , Milchkeller.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche

und Haus per November gegen
guten Lohn.

Frau I . Davin,
Bremen , Fuldastraße 1.

Wirtschafterin
für kleineren Laudhaushalt nahe
Bremen (zum baldigen Antritt gef.
Näheres bei

I . Goers , Mackenstedt,
Bez . Bremen,

Lintel bei Hude . Gesucht auf so«
fort ein tüchtiger

Schuhmachergeselle.
Earl Bischofs , Schuhmachermeister.

Suche 5 Maurer u.
2 Handlanger.

Rodenkirchen. U . 8otinisi-.
Jg . Mädchen für den Haush . bei

Familienanschl . gesucht . Off. an Post-
assistent suchst , Alsdaden , Rhld ., 415

Wer schnell Stell , find. will. verl.
d. „ Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Erstklassiges Hans in Holland
sucht für den Vertrieb von

voutla uuä Lüsmer
Lüdvi»

tüchtige Vertreter . Angebote sud
K. Z . SSS6 an Rudolf Moste,
Köln

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen zur Unterstützung in Häusl.
Arbeiten . Offerten mit Photographie
an Frau Lehrer Schönfeldt , Ham¬
burg IS , 'Marktplatz >6._

dlui » Margsv ^tim«
Nur «lue Livbims
vom 2 . bis 5.
Leptombvr

NQrvicksrruüioü

X
/ ,o 3. /. S.

/, is. / l 30.

Lewin )

Vertreter u. Gin-
kasfierer

an jedem Orte gesucht.
Allg . Pensions -Verein,

Osnabrück , Mellerstraße 63.

LlsnVk LollvlLtiir,
vlÄVrrvrLDS i . Qr »., 8vbiMings1r . 14.

Gesucht z . 1 . Mai 1904 eine Magd
auf dem Lande, in der Nähe Wüstings.
Lohn 50—60 Taler . Anfragen erb.
bei H . Gramberg, Markt 19.

emGesucht zum 1 . oder 15 . Nov.
tüchtiges junges Mädchen im Haus¬
halt gegen Salär . Nachzufragen

Marienstr . 18 , oben.
Vürgerfelde . Gesucht ein erster

Schmiedegeselle , der im Hufbeschlag
erfahr , ist . I . Hinrichs , Schmiedemstr.

_ Nebenverdienst
in allen denkbaren Arten , 5 — 3V ^
tägl . Verdienst.

Ferd . Groll , Frankfurt a. M.
Gesucht zu November ein

tüchtiges Mädchen.
Frau Auktionator Meyer.

Suche per l5 . September f . meine
Honigkuchmfabrik einen tüchtigen

Bäckergesellen.
Varel . L . Klaus.
Gesucht für grüß. Bahnhof 3 junge

Mädchen für das Büffet und 1 erste
Mamsell für die Küche . Gesucht auf
gleich 1 Hausmädchen, Lohn 70 Tlr .,
sowie zu

' Nov. Mädch. f. Hotel und
Privat . Suche j . Kellner f. Restaur.
u . j . Mädchen z. Kochen erl. b. Geh.

Zentral -Vermittl . - Bureau
I . Hoting , Bamngarienstraße IS.

Gesicht1 Wiiekgeselle
für Hufbcschlag und Wagenbau.

8 . Kairckurrairir,
Hone bei Osnabrück.

Gesucht z. 1 . Nov. ein j. Mädchen,
das sämtl . Häusl. Arb . mit verr ., geg.
Geh. Frau H . Holert , Haarenstr . 51.

Auswärtiges jg . Mädchen , rm
Kochen und in allen Hausarbeiten
erfahren , sucht Stellung zum 1 . Okt.

Offerten unter P . 111 befördert
H . Bischofs , Osternburg.

Ein INjähriges ordent¬
liches Mädchen von Ost¬
friesland sucht zu Novbr.
oder früher Stellung im
Privathaufe ohne Kinder.

Suche noch recht viel
Dienstpersonal für Stadt
und Land bei hoh. Lohn.
ZMißr. 2. Fm ÄkimL,

Haupt -Verm.-Kontor.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein kleines

Mädchen für einen landw. Haushalt
in der Nähe von Berne . Anmeldun-
gen erbeten Auguststraße 51.

Gesucht auf sofort ei« tüchtiger
Klempnergehilfe.

Delmenhorst . A . Oetken,
Klempnermeister.

Gesucht zum 1 . Oktober eine Haus-
jungser , die in Hausarbeit, Plätten
und Nähen geübt ist.

Frau von der Decken,
Rutenstein b . Freiberg in Hannover.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , welcher
Lust hat , das Malerhandwerk zu
erlernen , kann unter günstigen
Bedingungen sofort in die Lehre

1 . 1. kopken Mve,
Wilhelmshaven , Kiinigstr . Nr . 5v«

Auf sofort oder 1 . November ein
akkurates Mädchen.
Heine . Niemann , Ofener CH . 18.

ZungeMcheu,
die das Kochen erlernen wollen, ge¬
sucht.

Koket Würg KoHenzoktern,
Wilhelmshaven.

Gesucht sofort ein srdl . junges
Mädchen bei Familienanschluß schl.
u . schl., welches schon etwas in Haus¬
und Handarbeiten erfahren ist ; ihm
würde zugleich Gelegenheitgeboten, den
Verkauf in Galanterie» und Spiel¬
waren zu erlernen.
L . 8 . Lüsoll », 8a « vU » »s,
_ Belle-Alliancestraße 39.

Junges Mädchen , in Haus- und
Handarb . nicht unerf ., sucht zu Nov.
Stellung zwecks weiterer Ans-
bildg . in oder bei Oldenburg, schlicht
um schl. od . geg . Salär . Off. unter
H . 241 postlag. Brake erbeten.

für
Land-

Suche zum 1 . Oktober
meinen Haushalt (Stadt - und
Haushalt ) eine erfahrene _WM- Haushälterin , HM8
die demselben in Küche u . Haus , auch
Milchverkaus, vorstehen kann. Gute
Zeugnisse erforderlich. C . H . Brune,
Halle in Westfalen.

Tüchtige

Verputzer und
Stuckateure

für dauernde Arbeit gegen hohenLohn
nach Duisburg gesucht.

Zu melden der:
Ant . von Dahlen , Albertstraße31,
Gerh . Wagemanns , Friedensstraße.

Gesucht ein Mädchen zum An¬
legen und ein Bursche von 15 bis
16 Jahren.

Ad . Littman », Buchdruckerei,
Rosenstraße 42.

Lentral-Ztellenanreiger
für dis frsuenwelt.

8tüt « vi » , 6lv8 «ll8eli » kt«rii »i»«i» , IViitseliattsrlm »«» ,
ükLNckvrAÜrtiivriniiviiete ivssrisrsn in äer
LtzitiiiiK , <1« «pvi »iolr - Vsrlii », nnä lesen äis Larin stsbsnävn
8ds1Isnanxsbote. Lssts lürkolgs . — Abonnements bei Heck«i» ikast-

» i» t monatlicb 50 ? 1'
. — Prospekt Arktis.

Wirtschaft
mit voller KonzessionVertreter
zum 1 . Oktober gesucht . (Lebens¬
stellung.) Off. unter S . 78L an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Kommis.
Für meine Manufaktur -, Kurz-,

Kolonialwaren - und Kohlenhandlung
suche pr . gleich oder pr . I . Okt. einen

tüchtigen Verknuset.
Reflektierende wollen Zeugnisse,

Photographie wie Gehaltsanspruch
emsenden.

Dedesdorf . Ang . Harms.
Eine Haushälterin mit guten

Empf ., in feinerer u. gew . Küche erst,
sucht Stell , zur Führung des Haush.
oder passende Stellung in besst Haus¬
halt zu November. Offerten unter
S . 7S7 an die Exped . d. Bl . erb.

1er Wirt
sucht besseres Restaurant oder Gasthof
auf 1 . Mai 1904 zu pachten. Offert.
u . S . V08 befördert die Exp, d . Bl.

Tchrt L KochlehrMcht»
gesucht , schlicht um schlicht.

V/00gsS8 HolSl,
Bremerhaven.

In einem Hotel aus dem Lande
findet noch ein junges kath.

MLüsdoa
Ausnahme zur Erlernung der Küche
und des Haushalts ohne gegenseitige
Vergütung mit Familienanschluß . An¬
tritt zum 1 . Okt.

Anmeldungen an Frau A . Müller,
Ankum i. H . _

Grostenkneten i . O.
sofort

Gesucht per

Z tücht - Z-ilMrgestlei.
Dauernde Stellung.

Hellbnsch.
Grostcnmeer . Gesucht aus sofort

Z tüßtlge TMergehilseil
auf dauernde Arbeit. D . Büsing.

Gesucht
zum 15 . Oktober oder 1 . November
d . I . für Wilhelmshaven eine ordent¬
licheKöchin , welche Hausarbeit über¬
nimmt , oder eine Stütze, welche kochen
kann.

Meldungen sind zu richten entweder
mündlich an Fräul . W . Schroeder,
Peterstraße 15 , oder schriftlich an
Frau Fregattenkapitän Becker , z. Zt.
Bremen , Mathildenstr. 27.

Akkurates Stundenmädchc » für
nachm , am sofort. Amalienjlr . 'AI.

L«äntw»rtlich für PoiüilVnd Feuilleton ! vr. Ä. Heß ; für den lokalen Teil : W. 0. Busch ; für den Inseratenteil ; P. RadomSky. Rotationsdruck «nd Berla-r B^Scharst
^OlderMrr.
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National -sozialer Parteitag.
(Nachdruckverboten .)

8 . I?. Göttingen , 30. Aug.
7H.

Die Verhandlungen des national -sozialen Parteitags
wurden heute unter sehr zahlreicher Beteiligung des Publi¬
kums fortgesetzt . Erster Redner war Pfarrer Gros (Esch
bei Wiesbaden ) : Wie ein Artikel der gestern hier von Herrn
Weinhausen verteilten „Nation " besagt , ist die Fusion
mit der Freisinnigen Vereinigung bereitsvollzog en.
Wir stehen bereits vor einer vollendeten Tats ache.
Das ist jedenfalls nicht demokratisch. Nun sollen
wir uns .einer sterbenden Partei anschließen , die bei den
letzten Wahlen als geschlagene Truppe heimgekehrt ist?
Wir sind genötigt , nicht (bloß unseren Namen und unsere
Form , sondern auch unsere Frontstellung und un¬
sren Geist zu ändern . Ein Vorgang wie in unserer Partei
straft Ben Akiba Lügen . Es ist in der Geschichte wohl schon
vorgekommen , daß die Masse einem Führer die Gefolg¬
schaft versagt , daß aber An Führer die Fackel sortwirft,
während die Müsse ihm folgt , ist wohl noch nicht dage¬
wesen . Ich ersuche Sie , unsere Mission nicht zu vergessen
und den Anschluß an die Freisinnige Vereinigung mit
Entschiedenheit abzulehnen . (Stürmischer Beifall . )

Geheimrat Prof . Dr . Sohm (Leipzig ) : Als wir vor
sieben Jahren die national -soziale Parier gründeten , da
glaubten wir , es werde uns gelingen , die Sozialdemokraten
zu überzeugen , daß sie nur etwas erreichten könnten , wenn,
sie national werden . Wir hielten es für unsere Pflicht,
dies zu sagen , und mußten annehmen , daß wir damit Er¬
folg haben werden , denn das , was wir sagten , ist Wahr¬
heit. Daß wir uns getäuscht haben , ist keine Schande.
Unsere Erfolge sind trotzdem keine geringen , denn die Zahl
unserer Anhänger ist bedeutend größer als die unserer
Mitglieder . Wir denken nicht daran , unser Programm auf¬
zugeben . Es handelt sich nur um den Weg, den wir ein-
schlagen sollen.

Ter Sozialdemokratie können wir uns nicht anschlie¬
ßen , weil diese antimonarchisch und antisozial ist. Das ist
der Grund , daß die Dreimillionen -Partei trotz ihrer Rie¬
senmacht nichts leistet und nichts leisten kann . Ein Kampf
gegen die Monarchie ist in Deutschland ein Unding . Wir
müssen uns an die Gebildeten wenden . Bildung ist Macht.
Nicht die Massen , sondern der Geist und die Bildung sind
zur Herrschaft berufen . Me Bildung drückt stets den Ver¬
hältnissen den Stempel auf . Aber indem wir uns der Frei¬
sinnigen Vereinigung anschließen , denken wir nicht daran,
irgend etwas von unseren Grundsätzen aufzugeben . Wir
bleiben , was wir sind, wir werden die Fahne
des National - Sozialismus stets Hochhalten.
Dadurch wird es uns schließlich gelingen , sowohl das libe¬
rale Bürgertum , als auch die Arbeiter zu gewinnen . (Leb¬
hafter Beifall . )

Es ist inzwischen folgendes Telegramm eingegangen:
Heiße Wünsche für Fusion . Für Wiedergeburt un¬

seres politischen Lebens unentbehrlich , wird sie größere
Ausbreitung nationalsozialer Ideen bringen wie bisher.
Professor Brentano . (Stürmischer Beifall .)

Dr . Maurenbrcchcr (Berlin ), ruit Beifall und teil¬
weisem Zischen empfangen , verlas zunächst eine Erklärung
des im Untersuchungsgefängnis sitzenden Redakteurs Ger¬
hard Hildebrand, in der sich dieser für den Anschluß
an die Sozialdemokratie aussprach . Dr . Maurenbrecher
fuhr alsdann fort : Wir haben uns nicht als Partei zusam¬
mengetan , um die Sozialdemokratie zu bekämpfen , sondern
es schwebte uns der Gedanke vor , eine Partei wie die
Gruppe Jaurss' in Frankreich zu schaffen. Das war-
der Uraedanke bei der Gründung der nationalsozialsn Par¬
tei . Äkr haben aber leider in den Kreisen , in denen wir
Anhänger suchten , keinen Erfolg gehabt . Es haben
sich uns Kreise angeschlossen, die unser soziales Programm
nicht billigten . Wenn wir trotzdem von diesen unseren An-

Der SLädletag in Dresden.
( 1 . bis 3 . September .)

Von Vr . Curt Rudolf Kreuschner '
(Friedenau ) .

(Nachdruck verboten .)
Schon vor Eröffnung der Städteausstellung in Dres¬

den war der Plan aufgetaucht , nach dem Vorbilde der in
verschiedenen Teilen des deutschen Reiches bestehenden
Städteverbände deutsche Stadtvertreter aus allen Teilen
des Gesamtstaates zu einer Versammlung einzuladen , deren
Zweck nach dem Wortlaut der ergangenen Einladung „das
gemeinsame Studium dieser Ausstellung und eine Be¬
sprechung der großen Aufgaben der städtischen
Selb st v e r w altun gs kö rp e r " sein sollte . Der Plan
wurde zur Tat , und in den Tagen vom 1 .—3 . September
sinken nun diese Beratungen statt , deren Bedeutung darin
ihre offizielle Anerkennung findet , daß der Kaiser diesen
Städtetag eröffne ^, zu dem weit mehr als 100 deutsche
Städte chre freigewählten Vertreter entsenden . *)

Aus dein oben angegebenen Wortlaut der Einladung
ergibt sich , daß es sich bei dfeser Versammlung nicht
darum handeln kann , aus der Gesamtheit der deutschen
Städte eine Korporation zu schmieden, die sich etwa
als Staat im Staate , als ein moderner Hansabund Rechte
schaffen und Ertrotzen möchte , wie sie sich die machtvolle
Städtevereinigung des deutschen Mittelalters nur deshalb
erringen konnte , weil die staatliche Organisation damals
im traurigsten Verfall war und die Selbsthilfe zum ersten
Gebot des Selbsterhaltungstriebes in einer gewalttätigen,
recht- und zuchtlosen Zeit erhob . Tie durch die Souder-
gesetzgebung der einzelnen deutschen Bundesstaaten
übrigens sehr verschiedenartig geregelten städtischen Be¬
fugnisse sind vielmehr im Rahmen dos staatlichen Ver¬
waltungsrechts so genau festgelegt , daß au eine Er¬
weiterung der Selbstverwaltungsbefugnisse nicht zu denken
ist, falls nicht die veränderten Zeitumstände sie wün¬
schenswert erscheinen lassen und aus gesetzgeberischem

Bekanntlich entsendet auch Oldenburg zwei Vertreter zum
Städtetag . D. R.

hängern in den Versammlungen Beifall bekamen , so ge¬
schah das , weil wir unserProgramm verschleier-
t e n . (Heftiger Widerspruch . Rufe : Das ist Ficht wahr !)
M . H. k Wenn wir in einer Volksversammlung wären , dann
würde ich auf diesen Widerspruch mit einigen Witzen
antworten . Wir sind aber zu ernsthafter Arbeit aus
unserem Parteitage hier versammelt . Wir haben uns zu
sehr mit peripheren Dingen beschäftigt . (Widerspruch . ) Wir
haben in allen unseren Versammlungen , in unseren Zei¬
tungen und Flugblättern die Parole ausgegeben : Der
Kampf muß nach rechts geführt werden , wir müssen
bei den Stichwahlen mit den Sozialdemokraten
gehen , wir sind aber fast fti Men Wahlkreisen von un¬
seren Anhängern im Stiche gelassen worden . Eine
solche Partei kann aber unmöglich weiter bestehen . Solange
die Regierung nicht verfassungsmäßige Garantien gibt,
ist das Mißtrauen der Sozialdemokraten gegen die Re¬
gierung gerechtfertigt . Es ist falsch, daß wir programm¬
mäßig monarchisch sind . Wir sind in der Theorie
antimonarchisch. (Beifall und Widerspruch . ) Wir
unterscheiden uns nur von der Sozialdemokratie , daß wir
in der Theorie , die Sozialdemokratie aber in der Praxis
antimonarchisch ist. Eine Partei , die genötigt ist,
ihre Grundsätze zu verschweigen, aus denen ihre
Anhänger iir den wichtigsten Fragen die Gefolgschaft ver¬
weigern , muß sich als Partei auflöfen . Eine solche Partei
ist selbstverständlich bankerott. Daß wir uns nicht ei¬
ner Kapitalistenpariei wie der Freisinnigen Vereinigung
anschließen können , ist doch selbstverständlich Es ist un¬
möglich, innerhalb dieser Partei unser Programm weiter
zu Verfölgen . Wenn wir es mit dem Sozialis¬
mus ehrlich meinen , dann müssen wir uns
der Sozialdemokratie anschließen. (Beifall
und Widerspruch . ) Ich sage nicht , wir sollen als geschlossene
Gruppe zur Sozialdemokratie übergehen , sondern,xs muß
jedem einzelnen überlassen (werden , ob .er sich der So¬
zialdemokratie anschließen will . Wir werden .uns nicht
sofort Bernstein und Genossen an den Hals werfen , wir
werden uns aber auch nicht für Kautsky sind Rosa Luxem¬
burg begeistern . (Heiterkeit . ) Allein wenn wir den Kampf
für die Arbeiter ehrlich und mit Erfolg führen wollen !,
dann müssen wir Klassenpolitik treiben . Ein solcher Weg
kann aber nur zur Sozialdemokratie führen . (Stürmischer
Beifall und Widerspruch .)

Daß die Sozialdemokratie nichts für die Arbeiter ge¬
leistet hat , ist vollständig falsch, Im Gegenteil , die Sozial¬
demokratie hat für die Arbeiter ganz unendlich viel ge¬
tan . Nicht um einige Mandate zu erhalten , sondern um
für die Arbeiter möglichst viel Hu erbeichen, sozial zu wir¬
ken , empfiehlt sich der Anschluß gn die Sozialdemokratie.
(Stürmischer Beifall und heftiger Widerspruch . )

Redakteur Damaschke (Berlin ) : Ich bin einer .der we¬
nigen Nationalsozialen , die von der Freisinnigen Vereini¬
gung gekommen sind , ich bin aber genötigt , zu erklären,
Laß ich mich nimmermehr den Freisinnigen NN-
sch ließen werde. Durch den Anschluß an die Frei¬
sinnige Vereinigung übernehmen wir das Odium der Ver¬
gangenheit dieser Partei , als da sind : Sozialisten -Gesetz,
Opposition gegen das Verbot der Sonntagsarbeit , des
9 Uhr-Ladenschlusses usw . Sozialisten können sich unmög¬
lich einer solchen Partei anschließen . Ich bin nun nicht rn
der Lage , den Anschluß an die Sozialdemokratie zu emp¬
fehlen , weil ich das politische Programm dieser Partei
nicht billigen kann , Sie können aber doch nicht glauben,
daß sich die Arbeiter der Freisinnigen Vereinigung an¬
schließen werden . Ich kann Ihnen nur Vorschlägen, wenn
Sie die Auflösung der Partei beschließen, dann treten
Sie der Gesellschaft für Bodenreform bei.
(Heiterkeit . ) Sie hätten alsdann wenigstens genügende Ge¬
legenheit , sich sozialistisch zu betätigen und an der Sozial¬
reform der Zukunft mitzuwirken . (Beifall . )

Abg. v« Gerlach - Berlin : Ich muß der Behauptung
ganz entschieden widersprechen, daß wir vor dem Kapitalis-

Wege anbahnen . Der Einfluß jedoch, den die Städte
der Gegenwart auf den Kulturstand der ganzen Nation
üben , und die stete Erweiterung der an die städtischen
Verwaltungen herantretenden Ausgaben , die steigenden
Ansprüche , die an die steuerzahlende städtische Bevölkerung
zu Zwecken gestellt werden , die zum großen Teile erst der
Zukunft zu gute kommen , zwingen vom sozialen Stand¬
punkte aus zu einer Prüfung , wo am zweckmäßigsten die
Grenzen zwischen staatlicher nnd städtischer Wohl-
fahrtspslege zu ziehen sind.

Da es sich dabei um Probleme handelt , deren Wichtig¬
keit denjenigen im Staatsganzen mindestens gleichkommt,
so drängt sich ferner die Frage auf , wer in Fällen , wo die
städtischen und staatlichen Interessen gegensätzlich auf¬
einanderprallen , zu entscheiden hat , und deshalb erhalten
Städtetage , obwohl sie keine oder nur spärliche gesetzlich
festgelegte Rechte besitzen, doch einen hochpolitischen
Charakter beratender Natur , der es nicht ausschließt , daß
dabei fruchtbringende Erörterungen über die sozialpoli¬
tischen Aufgaben der Städte einen breiten Raum ein¬
nehmen.

Innerhalb dieses Rahmens haben sich auch die Ver¬
handlungen aller früher abgehaltenen Städtetage bewegt,
die in provinzweiser Gruppierung sich bereits zu einer
ständigen Einrichtung zu entwickeln beginnen und ihr fest¬
umschriebenes Arbeitsprogramm von vornherein aufstellen,
wie dies z . B . bet dem wichtigen Städtetag der märkischen
Städte der Fall ist , der bald nach seinem Dresdener Vor¬
gänger , (am 7 . und 8 . September in Brandenburg a . d. Havel
abgehalten wird . Auch der im vorigen Jahre in iMrlin
abgehaltene Städtetag ging , im Grunde genommen , über
diese Grenzen nicht hinaus , obwohl er zu dem hochpoli¬
tischen Zwecke einberufen wurde , im Interesse der städti¬
schen Bevölkerung gegen die Erhöhung der Zölle aus Vieh
nnd Getreide Stellung zu nehmen.

Im Gegensatz hierzu hat der Städtetag in Dres¬
den kein festes Programm. Den Mittelpunkt der
Verhandlungen bilden das Referat des Oberbürgermeisters
Adickes aus Frankfurt a . M . und das Korreferat des
Oberbürgermeisters Beutler -- Dresden über die sozial¬

mus kapitulieren, oder was auch angedeutet wurde, den
Sozialismus an den Nagel hängen wollen. Der Gedanke
einer großen liberalen Partei ist wahrhaftig nicht neu, und
nun , da endlich einmal damit der Anfang gemacht werden
soll , spricht man von Kapitulationen , Bankerotterklärung usw.
Trotz meiner Wahl ist doch nicht zu leugnen, daß wir bei den
Wahlen eine Niederlage erlitten haben, die uns empfiehlt,
uns an eine andere Partei anzuschließen. Da entsteht die
Frage , welche Partei soll das sein? Die Auswahl ist nicht
groß. Der Sozialdemokratie könnte ich mich als Abgeordneter
nicht anschließen, weil ich politisch auf anderer Basis stehe.
Ich würde auch wohl bei der ersten besten Abstimmung von
der Sozialdemokratie ausgeschlossen werden, denn es wäre,
gegen meine innere Ueberzengung, gegen den Militär - und
Flottenetat zu stimmen. Der Freisinnigen Volkspartei können
wir uns aber doch niemals anschließen. Da wäre es doch
schon besser , wir treten der nationalliberalen Partei bei , da
hätten wir Gelegenheit, aus die Jugendbewegung dieserPartei-
einzuwirken. Allein, wir dürfen nicht außer acht lassen, daß
diese Jugendbewegung unter dem speziellen Einfluß der.
nationalliberalen Partei steht. Am nächsten steht uns die.
Freist Vereinigung. Ich werde mich in meiner Eigen¬
schaft als Abgeordneter der Freist Vereinigung als Hospitant
anschließen. Wenn wir die Fusion beschließen , so schassen wir
wohl eine neue Form , der Inhalt aber bleibt derselbe.
(Stürmischer Beifall pnd Widerspruch.)

Nach einer Mittagspause wird die Erörterung fortgesetzt. (
Dr . Kahn -Frankfurt a . M . : Er müsse sich ganz entschieden,

gegen die Fusion wenden, man werde dadurch den Einfluß
unter den Arbeitern und Kleinbauern vollständig verlieren Und
wenn, rvas mit hoher Wahrscheinlichkeit vorauszusehen ist,!
es zwischen den beiden Parteien zum Bruch kommen sollte,
dann würden die Nationalsozialen allen politischenKredit eist- ,
gebüßt haben.

Kabel -Heidelberg: Er müsse auch dringend vor der Fusion
warnen . Trotz alledem halte er Naumann für einen Helden
und gebe der Hoffnung Ausdruck: Die Regierung werde
die geistige Bedeutung und Arbeitskraft Naumanns erkennen
und Naumann als Mitarbeiter in die Regierung l>e«
rufen.

Dr . Sternberg - Emden erinnert an die Worte LassalleS,
daß Kaisertum und Sozialismus zusammengehören. Er gebe
sich der Hoffnung hin : die nationalsoziale Partei werde der
Freisinnigen Vereinigung ihren Stempel aufdrücken.

Referendar Bowensiepen - Kassel : Der nationalsoziale
Verein in Kassel könne der Fusion nur zustimmen, wenn beide
Richtungen ihren Namen aufgeben und die fusionierte Partei
den Namen : „ Sozialliberale Partei" annehme.

Dr . Curtius (München) : Der national -soziale Verein
Münchens habe sich für die Fusion erklärt. Die Angriffe gegen
Naumann seien ungerechtfertigt. Man dürfe einem Führer
nicht sofort die Gefolgschaft versagen, wenn man ihn nicht
mehr ganz verstehe . Es sei heute ein Verband süd¬
deutscher National - Sozialer gegründet worden.

Baier (Stuttgart ) : Er könne dasselbe von den Stutt¬
garter Nationalsozialen erklären, und Mitteilen, daß auch die
Elsässer und Badenser ihren Beitritt zu der neuen Vereinigung
augekündigt haben.

Graveur Haag (Frankfurt a . M .) : Die Frankfurter
Arbeiter können unmöglich der Fusion mit einer Bourgeois-
Vereinigung zustimmen.

Mechaniker Greiert (Dresden) und Redakteur Erd«
mannsdörffer (Berlin ) treten für die Fusion ein.

Schlosser Lenz (Mannheim ) : Die Arbeiter Mannheims
können es nicht verstehen, daß man ihnen zumute, sich einer
Kapitalistenpartei anzuschließen. Von den Mannheimer
Arbeitern werde nicht einer der Fusion beitreten.

Dr . Barge (Leipzig) trat ganz besondersden Ausführungen
Maurenbrechers entgegen. Wenn die Fusion abgelehnt würde,
dann liege die Gefahr vor, daß auch die Freisinnige Vereinigung
wieder antisozialistisch werde.

Dr . Berg (Hamburg ) erklärte sich ebenfalls für die Fusion.
Buchhändler Dr . Ruprecht (Göttingen ) erklärt. Daß er

politischen Aufgaben der deutschen Städte , denen am
zweiten Tage ein Vortrag des Professors Dr . Wuttke-
Dresden über die Ergebnisse der Städteausstellung folgt.

Das Bild aber , das die Entwicklung des deutschen
Städtewesens innerhalb der letzten 80 Jahre bietet , ist aüfs
beste geeignet , das Herz jedes Deutschen mit gerechtem
Stolze über die Fortschritte unseres Volkes zu erfüllen , das
vordem so sehr als Aschenbrödel unter den europäischen
Nationen betrachtet wurde , daß Fürst Metternich noch in
einem am 19. November 1849 an den Grafen Prokesch-Osten
gerichtetenBriefe den würdelosen Ausspruch tun konnte , daß
Deutschland nur „ein geographischer Begriff "

^ also der
Wohnsitz eines Volkes sei, das keinen Anspruck) habe , sich
als Einheit dem Auslande gegenüber zu suhlen , und -,
auf seine Stärke und innere Geschlossenheit gestützt, seine
Eigenart zu wahren.

Die Anfänge der neuen Blüte Deutschlands führen in
jene Tage zurück, als nach den Napoleonischen Kriegs¬
zetten endlich eine lange Periode des Friedens begann , in
der die zu Tode erschöpften Völker daran gehen konnten,
neue Kräfte zu sammeln . Diese lange Ruhezeit , die durch
die siegreichen Kriege um die deutsche Einheit nur kurze
Unterbrechungen erfuhr , die obendrein dem Erwachen des
lange unterdrückten nationalen Selbstgefühles nur zu
statten kamen , führte in Verbindung mit dem Umstands,
daß die wichtigsten Erfindungen auf dem Gebiete der tech¬
nischen Wissenschaften, besonders Eisenbahn und Dampf¬
schiffahrt und Maschinentechnik ihre Früchte zu tragen
begannen und Europa von großen Epidemien im allge¬
meinen verschont blieb , zu früher niemals beobachtetem
Wachstum der Bevölkerungen . In Deutschland speziell
stieg die Zahl der Bewohner von 24 831396 im Jahre
1816 auf 56 345 014 im Jahre 1900, und hat im gegen¬
wärtigen Augenblicke die 58. Million bereits überschritten.

Dieses Wachstum, das yicht einmal durch eine na¬
mentlich in den fünfziger und siebziger Jahren des 19.
Jahrhunderts ungeheuer anschwellende Auswanderung
ausgehalten werden konnte , ist im wesentlichen den Städten
und unter diesen in erster Linie den Großstädten zu gute
gekommen . Während in Preußen im Jahre 1849. erst
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sich vorläufig nicht an die Freisinnige Vereinigung anschließe,
daß es ihm aber ebenso wie Geh. Rat Sohm möglich sei, mit
seiner Ortsgruppe in den Wahlverein der Liberalen zu treten.

Nach einem Schlußwort des Chef-Redakteurs , Pfarers
Wenck - Marburg suchte Pfarrer v . Naumann noch ein¬
mal alle Bedenken gegen die Fusion zu zerstören. Er müsse
wiederholt bestreiten, daß die freisinnige Vereinigung eine
bloße Kapitalistenpartei sei . Es herrsche in derselben großes
Verständnis für die Arbeiterbewegung . Die Nationalsozialen
haben nicht das geringste von ihren Grundsätzen aufzugeben.
Sache der Nationalsozialen sei es , ihren Einfluß geltend zu
machen, daß der sozialistische Gedanke innerhalb der freist
Vereinigung die Oberhand gewinne. (Stürmischer Beifall .)
Die Bemerkung, daß er in die Regierung berufen werden
solle , wolle er nur erwähnen , (Heiterkeit) damit sich in der
Freisinnigen Zeitung nicht die Legende bilde: der betreffende
Redner habe seine (Naumanns ) Herzenswünsche hier zum
Besten gegeben . (Beifall und Heiterkeit.)

Es wurde danach zur Abstimmung geschritten. Der be¬
reits mitgeteilte Antrag Naumanns , daß der nationalsoziale
Verein ausgelöst werde, gelangte daraus einstimmig, der
Antrag aus Anschluß an die freisinnige Vereinigung mit 111
Stimmen zur Annahme.

Abg. v. Gerlach : Zur Erklärung der letzten Abstimmung
müsse betont werden, daß keineswegs bloß die Hälfte der
Delegierten für die Fusion gestimmt habe; es dürfe nicht außer
achtgelassen werden , daß eine große Anzahl Delegierterbereits
abgereist sei.

Dr . Maurenbrecher erklärt : Obwohl sich die Wege jetzt
trennen und eine gegenseitige Bekämpfung kaum ausbleiben
werde, hätten sie schließlich dasselbe Ziel im Auge. Er
habe sich vor sieben Jahren als junger Theologe mit Be¬
geisterung Naumann angeschlossen , er , werde jetzt der Sozial¬
demokratie beitreten, aber niemals seine Vaterlands¬
liebe und seinen Patriotismus verleugnen. (Stürmischer
Beifall .)

Pfarrer v . Naumann : Die letzte Bemerkung Mauren¬
brechers habe ihn ganz außerordentlich gefreut. Wenn die
Veranlassung zu diesem Parteitage auch eine traurige sei,
so sei es doch sehr erfreulich, daß gegenseitige Achtung und
Freundschaft herrsche und niemand gewillt sei, etwas von
den Grundsätzen des Nationalsozialismus auszugeben. Die
glte Form sei zerbrochen, der nationalsoziale Geist sei geblieben.
Seitens des Vorstandes des liberalen Wahlvereins sei der
Wunsch ausgedrückt worden, die Nationalsozialen möchten sich
möglichst zahlreich an dem nächsten nunmehr gemeinsamen
Delegiertentage beteiligen. Er schließe den letzten national-
sozialen Parteitag mit einem dreifachen Hoch auf den National¬
sozialismus , das deutsche Vaterland und dessen Zukunst . Die
Versammelten stimmten dreimal stürmisch in dieses Hoch ein.
Danach war der Parteitag gegcn 6 Uhr abends beendet.

Aus aller Wett.
Der verkannte Herr Oberst.

Aus dem schweizerischen Orte Steinegg im Appen¬
zellerlande wird dem „ L . -A. " geschrieben : Eine heitere
Episode spielte sich vor einigen Tagen in einem hiesigen
Logierhause ab. Kam da kurz vor Mittag ein Fremder in
hart mitgenommener, staubiger Kleidung in Steinegg an und
stieg zum sogenannten Schlüßli empor. Hier fragte er die
resolute Appenzellerin, die als Wirtin im Hause schaltet, ob
er ein Zimmer für vier Tage bekommen könnte. Die Frau
musterte den Ankömmling von Kopf bis Fuß und sagte
schließlich ja — wies ihm aber ein Zimmer mit vermeintlich
für derartige Gäste passendem Bettzeug an . Der Fremde
musterte das Zimmer , namentlich das Bettzeug scharf , aber
er sagte nichts als „gut " . Die peinliche Untersuchung reizte
unsere Appenzellerin, sie fand , für derartige Gäste sei auch
farbiges Zeug noch sehr gut . Der Fremde fragte nun , wann
die Mittagsmahlzeit stattfinde. „Um 12 Uhr"

, war die
Antwort . Als aber dann erst um Vsl Uhr zum Essen gerufen
wurde, bemerkte der Gast ein wenig böse : „ Frau Wirtin , der
Anfang ist nicht gut " . Jetzt „ blitzte " die Appenzellerin los.

s Wenn's dem Herrn nichtpasse , solle er machen, daß er fortkomme.
Der Zimmermann habe ein weites Loch für derlei Leute

j gemacht, und hier im Hause verkehrten sonst nur anständige
Leute. Der also Begrüßte aber blieb lächelnd trotzdem. Das
stärkte den Verdacht der Wirtin , und als der Fremde am
Abend erst die abgetretenen Bergschuhe zum Putzen gab,
stand's bei ihr fest, daß bei dem Gast nichts zu holen sei.
Die Behandlung richtete sich darnach. Da traf am Abend
des zweiten Tages ein großes Schreiben mit Stempeln aller
Art im Schlüßli ein . „An Herrn Oberst L. aus Metz . " Als
der so schlecht behandelte Fremde den Brief jedoch als an
seine Adresse gerichtet forderte, da gingen der braven Wirtin
die Augen fast über, und eine Stunde später war der Herr
Oberst in ein Zimmer mit schneeweißen Bezügen umlogiert.
Die unvorsichtige Wirtin hat aber geschworen , nicht mehr so
voreilig in der Beurteilung ihrer Gäste zu sein.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruck verboten .!
37) (Fortsetzung.)

Josefine zuckte zusammen . Immer tiefer hatte sie den
Kops gesenkt, nun warf sie sich vornüber aus den Tisch
und brach in sassungsloses Schluchzen aus.

„Na , na !" Rinke stand auf und sah ziemlich bestürzt
auf sie nieder ; dann aber lief er mit kurzen Schritten
vor ihr auf und ab ; diese ungebärdige Heulerei fing
an , ihn zu ärgern . Was hatte sie sich denn eigentlich
eingebildet — sollte diese Liebelei immer hloß so weiter
gehen?

„ Hör auf !" sagte er streng und zwang ihr den Kopf
in die Hohe. „Nimm Dich zusammen ! Was fällt Dir denn
ein . Du bist 'ne Feldwebelstochter , er ein Offizier . Was
soll noch Die Flennerei ? Hör auf !" schrie er und stampfte
mit dem Fuß , als ihr Weinen von neuem begann . „Wenn
der Conradi will , könnt ihr bald Hochzeit 'machen — nur
keine lange Zerrerei — dann hat die liebe Seele Ruh '.
Na , dem Conradi wirds schon recht sein !"

Ein verwirrter , banger Ausdruck kam in Zofefines
Gesicht ; sie öffnete den Mund , aber ehe sie noch irgend
etwas gesagt hatte , schnitt ihr der Bater schon das
Wort ab . Sie brachte es nur '

zu einem einzigen , angst¬
vollen Laut.

„Maul halten !" sagte er hart und seine Züge wur¬
den eisern . „Geantwortet wird nicht , aber pariert . Und
daß Du mit dem Leutnant nicht mehr weiter scharmutzierst,
darauf gibst Du mir Dein Wort — Dein Ehrenwort ."

Er hielt ihr die Hand hin.
„ So !"
„Vater , ich kann nit — Wat soll der Viktor Wohl

sagen — och, Vater !"
Sie wand sich und schluchzte.
„Was der sagen soll ? Na — sprich noch mal mit

ihm , besser npch, schreib ihm ; schreib ihm , was Dir Dein
Vater gesagt hat . Und „ Wien " wird er sagen , „Adieu,
Jdsefine !" Der hat Ehre ."

„Vater , ich kann et nit , wahrhaftijens Jlott , ich kann
et nit — sag Du et ihm ! Ich sterb !"

Nun tat sie ihm doch wieder bitter leid , ihre Augen
waren rot vom Weinen , ihre Lippen schmerzlich verzogen;
sie faßte ihn bittend am Rock.

„Sag Du et ihm !"
„Mädel , red ' keinen Unsinn , überleg ' Dirs doch , wie

kann ich wohl mit dem Leutnant von so was reden —
ich , als Feldwebel ? Du mußt Dich alleine rausfinden.
Zeig mal , daß Du bist, für was ich Dich immer estimiert
habe , und daß Du —"

Es kam ihm etwas in die Kehle, er räusperte sich stark,
und dann fiel er in seinen gewohnten Ton:

„Donnerwetter , da schlägts schon sechs ! Die Suppe,
die Suppe ! Ich muß runter ! — Die Kjerle werden täglich
schlapper !" '

Sie sprang auf , ihre Knie zitterten — die Suppe,

28 Prozent und im deutschen Reiche im Jahre 1871 erst
36 Prozent der Bevölkerung in Städten lebte , waren es
im Jahre 1895 bereits 49,8 Prozent , während heute mehr
als die Hälfte aller Reichsdeutschen Städtebewohner sind,
so daß sich unsere Verhältnisse bereits stark denjenigen
in England nähern , wo gegenwärtig 74 Prozent der Be¬
völkerung in Städten wohnen.

Das platte Land hat mit dieser starken Vermehrung
der städtischen Einwohnerschaft , wie bekannt , nicht
Schritt halten können . Durch die nach den Städten
drängende Binnenwanderung haben die Städte oen größten
Teil der Volksvermehrung durch Ueberschuß der Geburten
über die Todesfälle an sich gezogen , so daß . in vielen
Gegenden Deutschlands die ländliche Bevölkerung fast
stationär geblieben ist, und in einer östlichen Provinz des
preußischen Staates sogar einen kleinen Rückgang erfahren
hat . Mag nun diese Tatsache an sich auch bedauerlich sein,
so beweist das Wachstum der Städte doch , daß hier
Kräfte an der Arbeit sind , gegenüber denen papierene
Dekrete machtlos sind , und daß es die Pflicht des Staates
und der städtischen Vertretungen ist, dieser Umgestaltung
der sozialen Ordnung sticht untätig zuzuschauen , bis die
Verhältnisse in den Großstädten unleidlich geworden sind,
und die Menschenanhäusungen sich zu einer volkswirt¬
schaftlichen Gefahr ausgewachsen Haben.

Welche ungeheuren Summen nun zu dem Zwecke aus¬
gegeben Herden , um die moderne Stadt den vernünftiger¬
weise an sie zu stellenden Anforderungen anzupassen,
zeigt ein Blick aus die Kommunalbesteuerung , die in den
preußischen Stadtgemeinden im Jahre 1876 erst einen Be¬
trag von 84 Millionen Mark ausmachte , bis zum Jahre
1895—96 aber auf 237 Millionen Mark angewachsen ist.
Die Art und Weise, wie diese Summen verwendet werden,
zeigt aber aufs deutlichste , wo der Schwerpunkt der
städtischen Verwaltungspolitik liegt , die der Gegenstand
der Diskussion auf dem Dresdener Kongresse ist.

Während nämlich das ländliche Leben sich im allge¬
meinen noch in den Formen abspielt , die für die ver¬
gangenen Jahrhunderte maßgebend waren , haben die
technischen Fortschritte das Leben in der mittleren und

roßen Stadt von Grund aus verändert . Die Sauberkeit,
as Pflaster und die Breite der Straßen unterscheidet

sich auf das Vorteilhafteste von den Verhältnissen einer
noch ziemlich nahen Vergangenheit , wo Wall und Graben
sich wie eine Atem raubende Schnürbrust um den Leib
der meisten gMerM GmBnMM legte, Uv Mitver-

zweigtes Retz von Gas - und Wasserleitungsrohren , Kanälen
zur Beseitigung der Fäkalien , elektrischen Kabels , Pneu¬
matischen Rohrposten und dergleichen mehr sorgt ebenso
sehr für die Bedürfnisse des erhöhten Verkehrs und ge¬
steigerter Ansprüche an die Lebensführung , wie es ver¬
hindert , daß der Untergrund der Großstadt sich zu einer
pestaustzauchenden Ansammlung von Schmutz und orga¬
nischen Giften gestaltet.

Andere Aufgaben der städtischen Verwaltung liegen in
der Fürsorge für Krankenhäuser und Stadtkliniken , für
öffentliche Parke und Kinderspielplätze , für Badeanstalten,
für die Bereitstellung Ärztlicher Hilfe für Unbemittelte
und bei plötzlichen Unglücksfällen . Hierzu tritt die
Ueberwachung und Regelung der Nahrungsmittelversvr-
gung durch Schlachthäuser und Markthallen , und durch
Untersuchung des Feilgebotenen durch sachverständige Tier¬
ärzte , Mikroskopiker und Nahrungsmittelchemiker . Das
Schul - und Unterrichtswesen beschränkt sich rricht mehr
auf eine bloße Darbietung der Gelegenheit zum Unterricht,'sondern erfordert Gebäude , die den Anforderungen der
Hygiene entsprechen ; es erstreckt sich auch auf eine ge¬
sundheitliche Ueberwachung der einzelnen Kinder , auf
Unterbringung der Verwahrlosten in Asylen , und soll
schließlich den der Elementarschule Erwachsenen auch
einen Fortbildungsunterricht , und womöglich die Ge¬
legenheit zum Erwerb technischer Spezialkenntnisse bieten,
die es dem jungen Arbeiter ermöglichen , sich hoch über
das Niveau des gewöhnlichen Tagelöhners zu .erheben.

In den Händen der großstädtischen Selbstverwaltungs-
bchörden liegt deshalb heute eine Macht , die nur noch,
durch die damit verbundene Verantwortung übertroffen
wird . Bedarf das Land dabei nicht weniger der Förderung,
weil es auf immer der ' Boden bleiben wird , in dem die
Städte die starken Wurzeln ihrer Kraft haben , und aus
dem sich die physische Regeneration der Bevölkerung her¬
leitet , so sind die Städte andererseits die Orte für die in¬
tensivste Pflege derjenigen Kulturelemente , die eine
neue Auffassung des Lebens vorbereiten und die Mensch¬
heit höheren Zivilisationszielen entgegenführen.

Der Dresdener 'Städtetag aber bedeutet einen nicht un¬
wichtigen Schritt auf dieser Bahn schon deswegen , weil er
es ermöglicht , wichtige Fortschritte , die an einem Ort mit
Erfolg in die Praxis übersetzt sind , zur allgemeinsten
Kenntnis zu bringen , und damit zur Nachahmung an¬
zuspornen.

die Suppe , es war höchste Zeitl Ob auch bkind vor Tranen,
tappte sie doch rasch zur Tür.

Die Morgensuppe schmeckte heute dem Feldwebel nicht.
„Na , hast ihr wohl mit Tränen gesalzen, " sagte er

mit einem Versuch, zu scherzen, als er, an der Küche vor¬
bei , zur Treppe ging.

Sonst hätte die Tochter gelacht, heute hörte sie nicht.
— Sie stand am Herd und starrte in die verloderndew
Flammen.

Als Rinke im Bureau sich den Gänsekiel zurechtschnitt,
beschloß er , nachher , in der ersten freien Minute , gleich
dem Eonradi zu schreiben — jetzt nur nicht lange mehr
gefackelt!

Er dachte garnicht daran , wie schwer es ihm sein
würde , die Tochter zu missen — nur fort mußte sie, bald
Hochzeit machen ! Und wußte , sie würde nicht mehr
widerstreben ; jetzt ging sie lieber fort , als daß sie dem
Leutnant täglich begegnete.

Eben legte er sich einen Briefbogen zurecht , als der
Hauptmann ihn rufen ließ , der in großer Erregung
draußen auf und ab ging.

Heute war alles in der Kaserne , überall sah man
Offiziere . Auf dem Exerzierplätze stand der General von
der Gröben inmitten der höchsten Chargen . Mer di«
Mannschaft hielt man in den Stuben . Es wurden Ge¬
wehre geputzt, Münition verteilt — Zwanzig Patronen!
pro Mann — der Pioniersektion das große Schanzzeug
beordert , auch Brotbeutel gefüllt.

Gings wieder zu einem Tumult ? Eine gewisse Neu «-«
gier : wohin diesmal ? bewegte die stumpfen Gemüter der
Mannschaft.

Mit '
beunruhigten , gereizten Blicken sahen sich die

Vorgesetzten an . Wer aus der Stadt kam, wußte von sich
zusammenfindenden Volksmassen zu berichten . Eine auf¬
geregte Menge wogte durch die Straßen.

Was gestern einige nur besonders Eingeweihte ge¬
wußt , was als grauenvoll -geheime Kunde spät abends von
Berlin eingetroffen war und den königlichen Prinzen im
Jägerhof sein Ohr verschließen ließ vor den Hochrufen des'
fackeltragenden , fröhlichen Volkes , das war jetzt stadtbe¬
kannt — die Kämpfe des 18. März.

In der Hauptstadt Revolution!
Glocken heulten dort Aufruhr . Barrikaden auf Den

Straßen , Tote aus dem Pflaster , Blut und Hirn verspritzt.
Vierzehntausend Mann Soldaten hatten von zwei Uhr
nachmittags bis in die fünfte Morgenstunde des 19. März
mit dem Volte gekämpft!

Was würde nun werden ? Würde es jetzt auch hier
am Rhein losgehen ? Eine bange Schwüle lag in der
Luft , eine erregende Spannung auf den Gemütern.

Die abgelöste Wache, die gegen Mittag vom Burg¬
platz her ein gutes Stück durch die Stadt zu marschieren
hatte , berichtete , in der Kaserne angekommen , von belei¬
digenden Zurufen , von Pfeifen , von Johlen und Schimpf¬
worten . Ein paar Mädchen in einem Fenster hatten sogar
die Zunge herausgestreckt.

Die Sechzehner waren empört . Die Gereiztheit der
Offiziere teilte sich nun auch der Mannschaft mit , man
wäre am liebsten ausgerückt.

Der Feldwebel rannte umher wie ein Tier im Käfig.
Niemand durfte die Kaserne verlassen . Hei, wenn er nur
hervorspringen dürfte hinter dem schweren Tor , hinaus
auf die Straße , und dem Pöbel , der schon seit Stunden
Platze und Gassen füllte , Achtung lehren ! Die wollten sich
wohl auch zusammenrotten wie die Horden in Berlin , die
erst die einzelnen Posten vor der Bank niedergeknallt und
dann , berauscht vom vergossenen Blut , es gewagt hatten,
die Truppen vor dem Schloß anzugreifen , sozusagen dem
König ins Gesicht zu schlagen.

Rinke hätte seine Frau prügeln können , die die armen
Berliner Bürger bejammerte ! Heftig gebot er ihr Schwei¬
gen . Die Frauenzimmer verleideten ihm die Wohnung;
auch Josesine hatte verheulte Augen — war es denn jetzt
an der Zeit , unnützen Liebesgedanken nachzuhängen ? Er
hielt sich kaum oben auf , stieg wieder eilends hinab auf
den Hof, machte die Runde und strich umher wie ein ruhe¬
loser Geist.

Mit Kartätscben und Bomben müßte Seine Majestät
dreinfeuern lassen , dann würde «s schon Respekt kriegen,
das übermütige Bürgerpack , dem der Buckel juckte vor
lauter Wohlleben ! Gut , daß Prinz Wilhelm dem König
zur Seite stand , und General von Prittwitz die Truppen
befehligte ; das waren zwei Schneidige ! Wenn nur erst
der Prinz Wilhelm seinen Posten als Gouverneur der
Rheiulande anträte , dann sollten sie hier schon Augen ma¬
chen : strammes Regiment/altpreußischer Geist, ein echter
Soldatenprinz!

Der Feldwebel zitterte darauf , etwas Genaueres über
die Ereignisse in Berlin zu erfahren , waren es doch nur
Bruchstücke, die in die Kaserne drangen . Die verzehrende
Ungeduld zu stillenj schickte er einen seiner Jungen nach
der Expedition der Düsseldorfer Zeitung . Unendlich lange
blieb der aus ünd kam zuletzt ohne Zeitung wieder . Kein
einziges Blatt war zu haben gewesen, die Leute hatten sich
darum geschlagen.

IN Scharen standen die Düsseldorfer vor den Zeitungs¬
ausgaben und begehrten stürmisch zu erfahren , ob das
teure Bürgerblut umsonst vergossen

'
sei, ob der König in

Berlin nun nicht schleunigst gut machen werde , was „der
heillose Kartätschenprinz " mit seinen „ Bluthunden "

, den
Soldaten , am Volke verbrochen.

Auf einmal waren die Berliner Bürger den Düssel¬
dorfer Bürgern wie Brüder . Man trug Leid um jeden
der Helden , die auf den Barrikaden gefallen , im Kampfe
um bürgerliches Recht. In jedem Wirtshause wurde Für
die Hinterbliebenen der toten Brüder gesammelt , manch
einer gab in der ersten Aufwallung weit mehr , als er
vermochte ; viel schwarze Kleider Zeigten sich , verweinte
Gesichter und zornige Mienen . Hunderte waren ja hin¬
gemordet , von Bomben zerrissen , auf Bajonette gespießt,
mit Kolben zerschmettert!

Wie ein Schneeball , der ins Rollen geraten , zur La¬
wine wird , so vergrößerte sich die Zahl der Opfer im
Volksmunde von Stunde zu Stunde . Die Straßen der
Hauptstadt trieften von Blut , nicht Greise hatte man ge¬
schont, noch Knaben , wehrlose Frauen hatte man gemiß-
handelt , wie die Bestien hatten die Soldaten gehaust!

Weg mit dem Militär ! Wozu diese Tagediebe , diese
unnützen Brotfresser ? Das Volk war Mannes genug,
sich selber zu schützen, wenn Gefahr drohte — gebt ..ahm
nur Waffen !

'
.!

Ein Murren grollte durch die Stadt , ß '
LMeLMü lslM



64 ">

Oldenburgische Spar - K Leih -Baak
mit Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,

Barel und Wilhelmshaven.
Monats - Aelierjicht per 1. September 1903.

Aktiva.

Kassebestand . .
Kommunal -Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel .
Konto -Korrent -Debitoren .
Effekten.
Verschiedene Debitoren . .
s Bankgebäude . . . .

Mark.

579,581 19
6,050,678 23
9,695,84531
7,916 .273 93

14,933,580 72
2,604,90379

599,60987
164,000

04

Aktienkapital.
Reservefonds.
Einlagen : .

(Davon stehen ca . 92 °/,
halbjährige Kündigung .)

Check-Konto . . . . '
Konto -Korrent -Kreditore « .
Verschiedene Kreditoren

Mark.

auf

3 ,000,000
750,000

32,462,247 21

1,961,604
2,715,340
1,655,281

12,544,473 04

16
43
24

42,544,473
Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:

Bei 6monatiger Kündigung : nach Wahl des Einlegers
Vs

°/o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank, mindestens 2 */, °/>, höchstens4 »/ , x. Ä. augenblicklich also3Vs °/o-
oder einen festen Satz von 3 °/,.

, Belegung auf 4— 6 Monate fest: Vs 7o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank
mindestens 2 ^ °

/g , höchstens 3 V2
°/o x . 2 ., augenblicklich also sv « 7o-

» Zmonatiger Kündigungund auf 3—4 Monatefest: S ^ °/<,.
. kurzer Kündigung und auf Check-Konto : 2 °/>.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale , außerdem in Berlin , Bremen , Dresden , Elberfeld , Elsfleth , Emden , Frankfurt a . M ., Geeste¬
münde , Hamburg , Hannover , Köln , Leer , Leipzig , München , Münster i . W . und Osnabrück kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 °/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 °/,.
Die Direktion.

lLN88SN -_ _

mit Filialen in Brake , Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom 31 . August 1SV3.

Kütiva.
jkaffebestand . . 454,419 98
Wechsel . 7,136,879 29
Effekten . . 4,736,809 64
Konto-Korrent-Debitoren . . 9,569,257 34
Lelehnungs -Konto . . . . . . . . „ 8,909,399 —
Lantgebäude und Safes -Anlagen . . . „ 215,000 —
Nicht eingeforderte 60 °/o des Aktien¬

kapitals . ' . . 1,800,000 —
Diverse . 172,269 42

32,993,935 67

Passivs.
Aktien-Kapital . 4L
Reservefonds . . „
Depositen:

Regierungsgslder u . Guthaben
öffentl. Kaffen . . ^ 7,949,600 93
Einlagen von

Privaten . . . „ 18,082,650 29
Einlagen auf

Check-Konto . . „ 1,999,497 87 „
Konto-Korrent-Kreditoren „

3,000 .000 —
599,582 75

Diverse

„ 28,031,749 09

„ 552,116 95

„ 810,486 88
^4 32,993,935 67

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
Mit halbjähriger Kündigung

V- °/v unter dem jeweiligen Diskontsatz« der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens 2 ^ °/o und höchstens . . . 4 °/„ jährlichmit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . 2 '/ - °/, — 3 '/, °/ -, „mit kurzer(14tägiger ) Kündigung und auf Check -Konto . . . . . . . . 2 °/« „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unserenFilialen in Brake, Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshaven
sowie ferner in Berlin , Bremen, Bremerhaven, Köln, Elsfleth, Emden, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Kiel, Leer i . Ostfr
Leipzig, Lübeck, München, Münster i .

'
Wests , und Osnabrück kostenfrei erfolgen.)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4»/,.
Oldenburgische Landesbank.

dlecliel. iom Vievü.

Filialen in ktenL- dloräentiam , lle ! mentior8l , lloksnkirolien, iever unü Vsoiiia.
nütiva.

^ assebsstand
Weoüsel.
Lkket^teii.
Lionto -Lorrent -Debitoren

UQ (1 XollllllUQLl-
Darlellso . . .

Diverse Debitoren .
Däuser in Oldenburg , Det-

menborst , dever und Vevüta

MlollLts -vedersiodt vom 3 l . Sivßiist LSVS.
Ivlll . 206,053 . 06 lUrtisn^apital

„ 1,493,981 . 81 ^

„ 774,608 . 34
„ 7,589,285 . 39

655,336 . 67
138,813 . 45

267,000 . —

L4ir. 11,125,078 . 72

Reservefonds
DiniaASN . . . .
Oüeoü -Xonto .
Xonto -Lorrent -Lreditoren
Diverse Lreditoren »

kassiva.

LLü. 2,000,000 . —
„ 118,000 . —

„ 6,622,654 . 87
„ 568,603 . 62
„ 1,363,914 . 38
,, 451,905 . 85

LLü. 11,125,078 . 72

x . s.

7« ? -
°/o ? -

^Vir vergüten kür LinlaZen unk VsiLlrsLlrsin oder ItonloDrioll
bei LtürEiAnriN ^ st.

oder arck IVunsoü des Dinle^ers unter dein jerveiliAsuDistront der Reiebsbaub , mindestens 3 und böebstens . 4
bei LÄriLLFMUF : ksst . A

oder nnk IV'unsob des DinIsZers ^ °/ > unter dem jervsili^en
Distront der üsiobsbanü , mindestens 2 /̂z °/ > und böebstens 4

bei viSrlsIMturLssD LürrÄLsriris . 2/,
bei iLbLDLSi ? und nnk OliSvLL - Ito nlo . S °

/o ? - i»-
unk LsslS DslrensiirlirLritt je navü der Höbe des

Reiobsbaubdisbonts und der Dauer der Linlaze.
Der Diskontsatz der Reiebsbanb beträgt anAenblioblieb 4 °/,.
Dis Lnk uns und unsere Initialen AeriOAenen Obsebs rvsrdsn ausser bei der Danptbanb oder

jeder Filiale anvb kostenfrei in Derbn , Vrabs , Bremen , Bremerbaven , Löln a. Rb ., Msüetb , Linden,
Vranüknrt a . ^1 ., DambnrA, Hannover , Xreksid , Desr , Deix ^ iZ, Münster, Norden , Nürnberg , Osnabrnob,
Varel, VsAesaeb einAstöst.

°/° ? - s.
? -

k . Kvadnstovoi- . probst.
Metjendorf . Meine große . Helle

Werkstelle , worin über 40 Jahre die
Tischlerei m . recht gut . Erfolge betr . w.
ist , habe ich auf Mai 1904 zu verm.
Die Werkstelle ist auch ganz pass . f . e.
Drechsler , Stellm . o. dergl . Reflekt . w.
sich m öal . bald b . mir meid . H .A . Garr els.

Ofl vert . eine 2scht. Bettstelle mit
Sprmgsedermatr. Zeughausstr. 17 ob.

lsüusilrsliknlianlüllng von l.uäv. Zstnengon,
LobüttinAstr . 18 . Oläeubarx i . kr . Kebüttin ^str . 18.

Ls 2u§ 8 <iueUs von AkusilLaHe » jeZIiober ^ .rt.

SsttsulÄSsr.

Reizende Neuheiten in

für Festlichkeitenfür Festlichkeiten

chmttenlliü! billig
in der Drogen - und Mineralwasser-

Handlung von

tMeter x . 8Mer,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 856.

Achtung!
Für Barbier v. ZHateKaiker.

In einer verkehrsreichen Straße,
1 Minute vom neuen Bahnhof , ist
ein femes Barbier - Geschäft zu
verkaufen . Wöchentliche Einnahme
beträgt 70 — 80 Großer Laden
mit 4 Zimmern . Miete 600 jährl.

Kunst,
Kiel , Königs -Weg 1.

Aus dem Hause geholt kostet:

Nester Zucker am Kat
i>

>2 Pfs-

Bester weißer Würfelzucker

Lest Mstl-RHiitde
Psd . ^ 2 Psg.

Lrust Lo ^ er
Langestratze 39.

Abzugeb . V» Theaterabonnement
1 . Rang , Vorderpl . Moitkestr . 17.

Mein HauS <ohne Souterrain , m . sch.
Gart .) w . ichprelsw . vrk. Zeughausstr .29

Vereins - u. Vergnügung^
Anzeigen.

Singverein
Wntlichcs Lmmerseß

im „ Ziegelhof"
am Freitag , den 4 . Septbr . 19V3,

abends O Uhr,
unter gütiger Mitwirkung von

von Hanna Schütz , Konzertsängerin
aus Berlin,

Herrn Organist Piepenbrink
aus Elsfleth,

Herrn Konzertmeister Schleicher
aus Bremen.

Eintrittskarten a 1 50 »s und
1 Programme a 10 ^ und 25 ^
sind in der Buchhandlung des Herrn
Segelken zu haben.

ZwWuhllll
Krieger - Verein.

Am Mittwoch , den 8 . Septbr.

im Vereinslokale.

d. I . ( Sedan ) :

jx Ball
im Vereinslokale.

Anfang abends 8 Uhr.
Fremde können durch Mitglieder

eingeführt werden.
Das Komitee.

Höueu. Klub „ Heiterkeit
".

Am Sonntag , den 6 . Septbr . :

Hierzu tadet frdl . ein D . Paradies.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 6 . Septbr . d. I . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Lüsche«.

Kreyenbrück.
Saal - Schieß - Jerein

„Lslltrms ".
Am Sonntag , den 6 . Septbr . d. I . :

Sali
bei Gustav Lamken,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Krieger -Verein
Lq - Barghorn.

Sonntag , den 6 . Septbr ., nach¬
mittags 5 Uhr , zur Feier des Tages
von Sedan:

Feßnmsch zur FriedenseiHe.
Nachher:

« 8k - -M « z
D . B.

kesingeWier-

rg.
M
d 'M:

Llhenbnrg
e. B

Mitglieder - Versammlung
Mittwoch , d. 2 . Sept ., abends
in der „ Union " . Tagesord
Aufnahme ; Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

,Krieger -Mrein
der Landgemeinde

Oldenburg.
Am Sedantage , Mittwoch , 2 . Sept . :

im Vereinslokal

„väeon ", Lvvrst «».
Anfang 7 Uhr.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

KL . Zum Bäumchenpflanzen ver«
sammeln sich die Mitglieder am selben
Tage morgens 9 Uhr beim Krieger¬
denkmal in Eversten.

Bnrgerverei«
Ohmstede.

Am Sonntag , den 0 . Septbr . cr . r

Tamkriiiychcn
im Vereinslokal

„ Krähnberg
"

, Zmerschme.
Anfang nachm . 5 Uhr.

Der Vorstand.

Butteldorf.
Am Sonntag, den 6 . September:

Herrschaftenball,
wozu freundlichst eint . Gerh . Stindt.

Kaiilpfgeilossen-Vereiit
Menbnrg.

Versammlung am
Mittwoch , den 2 . Sept . er., abends
8i/g Uhr , in der Markthalle.

Nach Erledigung der Tagesordnung
findet zur Erinnerung an den Tag
von Sedan ein Kommers statt.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
Der Vorstand.

Vortrag
von

Frl. ottille NoffwSM
aus Bremen

om Mittwoch, k« Z. Te-t.,
abends 8 Uhr,

m großen Sanle her ZsiM *:
„Die Bekämpfung des
Alkoholismus in der
Erziehung «. im häus¬
lichen Leben ."

Nach dem Vortrag findet Diskussion
statt.

Eintritt frei . Zur Deckung der
Kosten sind Büchsen aufgestellt.

Gristede . Sonntag , den 6 . Sept . :

Tanzmusik-
« ozu frdl . eint . Joh . zur Brügge.
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keiiiM MM kiviem-OIiM -Lpöise-Oö!
Limistsr mit 4 KZ blettoinlisll
^Oi'ems cke Is Ovsme" Rr. 12 .—
.Lxcslsioi-"

„ 11 .5g > p- w
„ llxlen-Vis^ s"

„ 10.50 I

'S» -
Z ^
c» v

„Visngs" 10.-

flLsvkon in vlogan1o8tei' ^ upsillirung
12 Rinsolrsu 24 Rlasolrsn
n V, I -itsr ä 1 , lilitsr

„Oesms äs I» Ovöms Rr. 30 1?r . 33
„llxcslsioi-" l?r . 25 1?r . 28

Ls,ukt m»n »m besten uuä bttligstsn äiiskt beim Rrockunsntsn, ä» äis « I1v «ir -8psissn -OsIs »u»Esrtsr oäsr gar aus ärrttsr L »nä meistens mit »näsren mrirSsrvsrtissrviL Oblvi » vsrsobnittsn
^ äirskt »n äsr (jusils ! Vollste 6sr »ntis iür unsrrsiobt rvtnstv <̂ nalits.t . VersanääirsLt an Rrivats , Rotels , Restaurant » vto . io Rostkotti von 4 KZ l^sttomb -rlt g,u ^u kolZsnäsnRrsissu:

tz - ö ^ vln -siS sLrrysuLavLUS OILvasn-
^ L A6 »Olive

„
k'r. II ) v . Rostkolli V. 4 LZ ) kreis « in .jsrvsil . Rmbailags rverä . aut Vsrlg.NL. Lerne^ » OIivs ltalisns ,, 10 ) dlsttoinb . ürrobtir . ) xsxsbsn . ML . viss bs^lslrt siob Et Osi u . Oliven.)VVLtirsna äsr vVintsrmonats versende kriscbs SIumsn uns meinen Lssit^nnZen.cn; a» ^

- - 6SASN blacbnabms ocksr vorbei -ixe llinssnclunL ciss Lsti -LL- S . llmballaL « frei . Muster auf Verlangen gratis . 'Ms 411«° OriLinai -paciiunLErstes Vlivvir - vbl - Lxport - »au8 äer MiviSi -a : K . ^ « rr - ari, korto MLuriLw (ltalisn).

Köterei - Verkauf
. in Ekern.
Hpnschermhn . Der Vormund des

minderjährigen Fritz Feldhus zu
EkHn . will die seinem Mündel ge-
hö^ . zu Ekern unmittelbar an
dqWkhaussee belegene

öterei,
bestehend aus Wohnhaus mit

Stall , Schmiede und p !m.
130 Scheffelsaat Garten - ,
Acker - , Wiesen - u . Moor¬

ländereien,
stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend verkaufen lassen.

3 . und letzter Termin dazu ist
angesetzt auf

Mittwoch,
den 9 . September,

nachm. 4 Uhr,
in Krügers Wirtshause in Ekern,
wozu Kauflustige eingeladen werden
mit dem Hinzufügen , daß in diesem
Termine der Zuschlag erteilt werden
wird.

Das mitten im Ort an der Haupt¬
straße belegene Wohnhaus eignet sich
besonders gut für einen Handwerker.

Feldhus , Auktionator.

Gras Verkauf
in Ekern.

Zwischenahn . Am

Mittwoch, he» Z. 8eMr.,
nachmittags,

« ach Beendigung des Degodeschen
Verkaufs läßt der Kaufmann Gust.
Roggemanu hiers . das G r a s in
seiner zu Ekern belegenen Wiese pfand¬
weise mit verkaufen.

Feldhus , Aukt.

Kttgrn-Aerktils
für Herrn Gutsbesitzer Funch zu
Loy wird fortgesetzt'

ö. TkOr. er..
präzise 3 Uhr,

in Ipwege (ol . Roben Stelle ) auf
der „Oldewisch " anfangend,

präzise 6 Uhr,
aus den Schafjücken in Loyermoor.

Großenmeer . C. Haake, Aukt.
Bürgerlichen Mittagstisch 60 ^

Kurwickstraße 3b.

Ges . eine gut erh . Nähmaschine.
Off , u . S . 700 an die Gesch . d . Bl.

Zu v . 1 gr . Philodendron (Salon-
p flau re) . Zu bes . vorm . Parkstr . 1.

k. ncckenen
gewandte Reisende , welche Land¬
wirte besuchen, durch Ueber-
nahme der Vertretung unserer

mltbeHmt . Kultmbeize.
Verkauf kinderleicht!

Völlig ohne Konkurrenz.
Sachs . Viehnährmittel -Fabrik,

Dresden A.
(altrenommierte Firma,

70,000 ' Mnden , 1000 Vertreter .)

Im N«!
verschwinden alle Art . Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschläge , wie Mir-
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen , Leberflecke re. ,
durch täglichen Gebrauch von

ÜMei '8 KEee - KesMI
6^088168 Kaffee - Import - 6v80 »iäf1 veuteelilanlle

im direkten Vorkehr mit den Lonsnmsntsa.

— — lieber 750 eigene Vvküaukßlisisn.
Direktor Import von LtttkSS , D ŜV , LuLcso,

LLASirs ILalrao - imü lSvliolLolaÄS

Krone ? 2Mek- 1b8etiIzg.
Vorkauf8iilialv: v1ÄSLLkriLi »N)

Markt 22. — LLMMStrasss 83.

DiL besten

lsgä-
pstronen,

rauchlos u . Schwarz¬
pulver,

sowie

§ L § ä-ruatsll
und

Jagd-
SerStsljiste»

aller Art

empfiehlt

Vi. Ivbbtznjokanns,
Markt 3,

— gegenüber dem Rathause . —

_ Versand frei.

G
'
MA

ZMUöSil - Ierklllls.
Das bisher vom sei . Herrn Dr . meä.

Joh . Schmedding zu Vechta bewohnte

Hans
nebst Stallung und großem Garten
ist baldigst zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete.

Vechta , 26. August 1903.
_ Ferd . Nagel , Auktionator.

Eine m Bant bei Wilhelmshaven
an guter Lage belegene

Gastwirtschaft
mit Stallung
soll zum 1 . November d . Js . ander¬
weitig verpachtet werden ; späterer
Kauf nicht ausgeschlossen.

Nur solvente , durchaus tüchtige
gelernte Gastwirte wollen sich unter
Angabe ihrer Vermögensverhältnisse
und unter B . P . 4502 bei Rudolf
Mosse , Bremen , schriftlich melden.

Jmmobilverkaus.
Der Anbauer Wilh . Gollenstede

zu Friedrichsfehn beabsichtigt weg¬
zugshalber seine zu Friedrichsfehn be¬
legene

MimrKcke
zu verkaufen ; es steht 2 . Verkauss-
termin an auf

Mittwoch,
den 8. Zeptbr. Z .,

nathm. 0 Ubr.
in Hinr . Ahlers' Wirtschaft zu
Friedrichsfehn.

Die Stelle besteht aus einem fast
neuen , zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause und ca . 64 Scheffelsaat kulti¬
viertem Lande.

Der Kaufpreis kann fast ganz gegen
billige Zinsen stehen bleiben.

Kaufuebhaber ladet ein

. 5. Kurl . IVIo^o «
',

Auktionator.

v . Bergmann A Co ., Radebcul - Dresden
allein echteSchutzmarke : Steckenpferd , >
L St . 50 ^ in de, ' Hof - Apotheke . >

Felwhil «kW.
Zwischenahn . Suche für einige

Zeit eine

Feldbahn
zu leihen mit 3 — 4 Kipplowrys
und Von etwa 300 Mtr . Gleis¬
länge . Feldhus , Gemcindcvorst.

NlIvlIielMiIIiiii«
Vrossrultßv SvILvrkoLsv

auch bei vsnsllelsn Kksnkksilsn.
Drkiärsncks Lrosoüürs soveie ärztlichen Rat

kostsulvsi.
Hvrr » vQVa1LLr8SLS8 IursILIkLl

Vsirk - 8etnveir.
MeäerlgKen der ^ . rrineimittel befinden sich in allen Dändern.

!

Koktoßel - Lortiemasllime
Franz Drake , Patent Ohlenbusch,

ist die leichtestgehendste , leistungsfähigste Sortiermaschine der Gegenwart,
sortiert sauber in 3 Sorten , verstopft sich nie , und weil mit Rad versehen,
leicht von Haus zu Haus zu schieben . Alleinverkauf für das Amt Olden¬
burg ist mir übertragen . Pr eis der M aschine 85

F 1 ^
. SorAHLam » ,
Oldenburg , Pferdemarkt 1._ —

Uli » ? L4LI1 « » /Kttedmsplch

empfiehlt sich zur Anlage von

LriiSNcrunL von HViLNKvalsssi » u n » ^ « 1» cn 4
Reparaturen aller Art prompt und billig.

8^ ° Großes Lager in neuesten Gas- und Petroleumkochern .
'Ww

- - - -

älvcksr « ck«r V » n »v, glsiodviel wslobsn 8t»uäö», Icönnsn
sioü »uk lsiobte , äsdsi vorusdms 'tVsiss müüslos ein riemlivd bvbss

» , » , » » ,» » « -»« » > vbkn D1inttoilHU6i » —
oims Risiko vsrsoimüsn . liegen RinssnäunA von 80 Rkg . per Rost-
ttnw . oäsr in Lrisün . vsrssnäs iob Nnstsr n . Rrosx. gratis n . franko,
^ nok bei Moktkonvsnisrsn äsr Ocksrtv v^srcksn äiv Kloster, äiv min-
ässtsns äsn äreitaoksn "Wert rsprässntisren , tnr äsn eigenen Reäart
gern vsrvsnäst veräsn . ^ nk tVnnsell wird »der äsr Lstr »g »nod
»nstanäslos wisäsr Lnrnoksrstattst.

D . 8el »iuil1t , IZrcsdvn , L8vII « a«I»«8kr. 10.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringend ersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen «mzutauschen.

Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht : 1 »tleider-

schrank , l Sofa , 1 Vertikow , 1 Kom-
mode , 1 Tisch , 6 Stühle , im ganzen
oder geteilt . Offerten erbeten unter
A . H . 1903 postlagernd hier.

, Di« »»«ltkrkMMt«

Mfeöern-
1 v « ü»
I strsM« , »«vad-t, -gev
! zaamt.
I chl« t- » «wd««««» k Wsi
I brfl«« k. PL, — — ,
l »« räoNch« D«« n«» d. Ud . M. L« .
I W « » « m» «r- tzex v »« ,
H»ackmig frei . PreiKtstr» 1

N,5,i
»—i!

.. Der- j
Pr » «» !

grstts . Biele »««rreanunarschr

Rastede - Südende . Habe zwei
beste , deckfähige Eber zu verk.

H . Kuck.

Erdbeerpflanzen,
Daxtous iblobls , groß und früh.

Sparkuhl , Eversten , Haupstr . 31.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs -Patent . Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten , daß
dasselbe von segensreichem Erfolg ist.
Ausführliche Broschüre ^ 1,20.

R . Oschmann , Konstanz D . 12L.

Alsm,Wichen Ersatz
für die jetzt wieder teurer werdende

Naturbutter empfehle

ß. Raraame
s Pfund 50 , 55 , 00 70 u . 80

bei Mehrabnahme billiger.
Sämtliche Qualitäten stets in frischer

Ware vorrätig.
Bitte einen Versuch zu machen.

fiekwÄM MeMerl
stAeMolger.

Jtth. Li -risl LLoolr,
Langestraße « 1.

Brombeeren
nur hochreif , kauft

Varl ^ VLIlS.
Zu verkaufen 1 Ackerwagen und

1 Fderwagen , als Brot- ob . Milch¬
wagen geeignet . Osternb .,Lanaenw . 2v.

Um schnell zu räumen:
Eine Partie

« er Mllgerkiise
L Pfd . 25 bei ganzen L Pfd . 23

empfiehlt

ßcrniann Weichest Aachs.,
Inh . : Ernst Kock,

— — Langestraße 61 . -

Waschanstalt a Plätterei.
Schnelle Bedienung.

II. öeulvsr, Gnineßr. Ua.
M . Einmonatlicher Plättkursus.

Na «nt erst. Lacheltzert
ist billig zu verkaufen.

Näkeres in der Ervcbi ian d Bl.

NirMw'M 'b " für üm lokalm L-il W . oan Alts-b. tür di» Jnlrratentril : A. AädomÄq . RotatiousdrÄe und Verlag: BVSchari . Olden bürg.
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